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Zur Anweſenheit des Herrn Fandwirthſchaſts

Miniſters in der Provinz Sachſen.
Die Provinz Sachſen genießt ſeit zwei Tagen die Auszeichnung

and Freude, den preußiſchen Miniſter für Landwirthſchaft, Se. Excellenz

Herrn Freiherrn von Hammerſtein-Loxten innerhalb
ihrer Grenzen weilen zu ſehen. Der äußere Anlaß des Beſuches
des Herrn Miniſters iſt die Verſammlung der preußiſchen
Landesdirektoren, die bekanntlich alljährlich einmal zur
Berathung über die verſchiedenen Geſchäfte und Erfahrungen auf
dem Gebiete der Provinzial Verwaltung zuſammenkommen und
diesmal in unſerer Nachbarſtadt Merſeburg tagen. Herr
von Hammerſtein, welcher ja vor der Uebernahme des Porte
feuilles eines Miniſters für Landwirthſchaft lange Jahre hin
durch ebenfalls Landesdirektor, und zwar für die Provinz Hannover,
geweſen, iſt von den früheren Collegen zu dieſer Verſammlung ein
geladen worden und hat derſelben gern Folge geleiſtet, zumal er bei
dieſer Gelegenheit und das iſt der innere Grund ſeines Be
ſuches ſeine Abſicht, ſich mit den Verhältniſſen der Provinz
Sachſen vertraut zu machen, zur Ausführung bringen konnte. Für
dieſen Entſchluß hat die Provinz, zumal die Landwirthſchaft unſerer

Provinz, allen Grund und Urſache, Herrn von Hammerſtein von
ganzem Herzen dankbar zu ſein.

Der Herr Miniſter hat geſtern die Güter des als eines der aus
gezeichnetſten Landwirthe des ganzen preußiſchen Staates be-
kannten Herrn Amtsrathes von Zimmermann Benkendorf
einer eingehenden Beſichtigung unterworfen und vor Allem
der Königlichen Domäne Lauchſtädt einen längeren Beſuch
abgeſtattet, der das erfreuliche Reſultat gehabt hat, daß der
von der „Hall. Ztg.“ bereits kürzlich mitgetheilte Plan, dort eine
land wirthſchaftliche Verſuchsſtation größeren Styles
einzurichten, von Herrn von Hammerſtein gebilligt worden iſt, und

der Plan, Dank dem liebenswürdigen Entgegenkommen des
Herrn von Zimmermann, welcher ſich bereit erklärt hat, 250 Morgen
von der Domäne abzutrennen und für das Verſuchsgut zur Ver
fügung zu ſtellen, nunmehr vorausſichtlich ſich in Bälde realiſtren

laſſen wird. Jn der neuen Station werden unter
der Leitung des Geh. Regierungsrath Prof. Dr. Märcker
die Verſuche, welche in dem Halleſchen agrikulturchemiſchen Jnſtitut
und den Verſuchsfeldern daſelbſt im Kleinen gemacht werden, im
Großen zur Vornahme gelangen.

Am heutigen Freitag hat ſich der Herr Miniſter von Merſeburg
nach Halle begeben, um der Domäne Giebichenſtein, dem
Landgeſtüt Kreuz, der agrikulturchemiſchen Verſuchsſtation
und den Verſuchsfeldern des Geheimrath Märcker ſowie der
Central-Ankaufs- Stelle des Landwirthſchaftl. Central-
Vereins Beſuche abzuſtatten. Der Herr Miniſter wird aus dieſen
techniſchen Einrichtungen erfahren, wie eifrig unſere Landwirthſchaft
beſtrebt iſt, der Nothlage, in der ſie ſich auch in unſerer Provinz be
reits beſindet, nach Möglichkeit zu begegnen. Wir wiſſen, daß der
Herr Miniſter die Schwierigkeit der auch in der Provinz Sachſen ob
waltenden Verhältniſſe in vollem Umfange anerkennt. Hat er dies
doch, wie wir hören, in der Sitzung der Königlichen
Regierung zu Merſeburg am erſten Tage ſeines Dortſeins
unumwunden ausgeſprochen und erklärt, daß es ſein und
der Kgl. Staatsregierung Wille ſei, alle nur möglichen und durch
führbaren Mittel zu ergreifen, um dieſe Nothlage zu bekämpfen und
zu beheben. Wir ſprechen dem Herrn Miniſter für dieſe Erklärung
den herzlichſten Dank aus bedeuten ſie doch den Anfang einer
beſſeren, glücklicheren Zeit für unſere heimiſche Landwirthſchaft! Denn
wenn an den maßgebenden Stellen der gute Wille vorhanden
iſt, Beſſerung zu erwirken, nachhaltige Hilfe zu bringen, ſo wird ſich
auch ſicherlich ein Weg dazu finden. Und daß dieſer gute Wille
da iſt, das haben die Worte des Herrn von Hammerſtein klar und
deutlich dargethan. Und deshalb unſer Dank und unſere Zuverſicht!

Wir haben bereits früher ausgeſprochen, daß die Landwirthe
gut thun, ſich nicht auf einen beſtimmten Weg feſtlegen zu
wollen. Wenn auch dies und jenes der bisher vorgeſchlagenen
Mittel, welches von der Landwirthſchaft gewünſcht wurde, vielleicht
als unausführbar abgelehnt wird, ſo ſind doch auch noch andere
Wege vorhanden, und wir haben in unſeren früheren
Beſprechungen über die Reorganiſation der Land
ſchaften in Landſchaftsbanken einen ſolchen bereits vor
geſchlagen die geeignet erſcheinen, in dieſer ſchwierigen Zeit
Beſſerung zu bringen. Das Eine aber wir wiederholen es
wiſſen wir jetzt: daß der gute Wille bei der Königlichen Staats
regierung vorhanden und daß die Zeit vorüber iſt, wo der Führer
derſelben der preußiſchen Landwirthſchaft ausdrücklich vorhalten durfte,
daß er keinen Ar und keinen Halm beſitze.

Wir begrüßen deshalb den Herrn Miniſter in unſerer Provinz
nochmals aufs Freudigſte und ſprechen ihm für ſeinen Beſuch den
herzlichſten Dank der Landwirthſchaft der Provinz Sachſen aus, die
zu ihm die ſichere Zuverſicht und das feſte Vertrauen hat, daß er die
Mittel und Wege finden und mit Kraft und Erfolg verfolgen werde,
welche den ſchwierigen Verhältniſſen der Landwirthſchaft Abhilfe
bringen und für die Landwirthe nach ſo viel ſchweren Tagen wieder
eine glücklichere Zeit herbeiführen werden.

Deutſches Reich.
Die Hauptbeſtimmungen des neuen JagdſcheinGe

etzes ſind nach den übereinſtimmenden Veſchlüſſen des
geordnetenhauſes und Herrenhauſes folgende

8 1 er die Jagd ausübt, muß einen auf ſeinen Namen

lautenden Jagdſchein bei führen. Zuſtändig für die Ertheilung
des Jagdſcheines iſt der Landrath (Oberamtmann), in Stadtkreiſen
die Ortspolizeibehörde desjenigen Kreiſes, in welchem der den Jagd
chein Nachſuchende einen Wohnſitz hat oder zur Ausübung der
agd berechtigt iſt. Perſonen welche weder 1 eines

deutſchen ndesſtaates ſind, noch in Preußen einen Wohnſitz
haben, kann der Jagdſchein gegen die Bürgſchaft einer Perſon,
welche in Preußen einen Wohnſitz hat, ertheilt werden. Die Er
theilung erfolgt durch die für den Bürgen gemäß Abſatz t
ſtändige Behörde. Der Bürge haftet für die Geldſtrafen, welche
auf Grund dieſes Geſetzes oder wegen Uebertretung ſonſtiger jagd
polizeilicher Vorſchriften gegen den Jagdſcheinempfänger verhängt
werden, ſowie für die Unterſuchungskoſten.

Kig Eines Jagdſcheines bedarf es nicht 1. zum Ausnehmen
von Kiebitz oder Möveneiern, 2. zu Treiber und ähnlichen bei der

ung geleiſteten Hülfsdienſten, 3. zur Ausübung der
agd im Auftrage oder auf Ermächtigung der Auffichts oder

Jagdpolizeibehörde in den geſetzlich vorgeſehenen Fällen.
ſanr oder die Ermächtigung vertritt die Stelle des Jagd

eines.
s 3. Der Jagdſchein gilt für den ganzen Umfang der

Monarchie. Er wird in der Regel auf ein Jahr ausgeſtellt.
(Jahresjagdſchein), Perſonen, welche die Jagd nur vorübergehend
ausüben wollen, kann jedoch ein auf drei aufeinanderfolgende
Tage gültiger Jagdſchein (Tagesjagdſchein) ausgeſtellt werden.

Für den Jahresjagdſchein iſt eine Abgabe von 15
für den Tagesjagdſchein von 3 zu entrichten. Perſonen,
welche weder ngehörige eines deutſchen Bundesſtaates
wpe noch in Preußen einen Wohnſitz oder Grundbeſitz
aben, müſſen eine erhöhte Abgabe für den Jahresjagd

ſchein von 40 für den Tagesjagdſchein von 6 ent
richten. Neben der Jagdſcheinabgabe werden Ausfertigungs oder
Stempelgebühren nicht erhoben. Gegen Entrichtung von 1
kann eine Doppelausfertigung des Jagdſcheins gewährt werden.
Die Jagdſcheinabgabe fließt zur Kreiskommunalkaſſe, in den
Stadtkreiſen zur Gemeindekaſſe, in den hohenzollernſchen Landen
zur Amtskommunalkaſſe. Ueber die Verwendung der eingegange-
nen Beträge hat die Vertretung des betreffenden Kommunalver
bandes zu beſchließen.

Von der Entrichtung der Jagdſcheinabgabe find befreit:Die auf Grund des S 23 es Forſidiebſtohlgeſehes vom 15. April

1878 (G.-S. S. 222) beeidigten, ſowie derjenigen Perſonen,
welche ſich in der für den Staatsforſtdienſt vorgeſchriebenen Aus
bildung befinden. Der unentgeltlich ertheilte Jagdſchein genügt
nicht, um die Jagd auf eigenem oder gepachtetem Grund und
Boden oder auf ſolchen Grundſtücken auszuüben, auf welchen von
dem Jagdſcheininhaber außerhalb ſeines Dienſtbezirkes die Jagd
gepachtet worden iſt. Die Unentgeltlichkeit iſt auf dem Jagdſchein
zu vermerken.

Die Rentengutsgeſetzgebung hat bei den verſchie
denſten Anläſſen während der letztverfloſſenen Tagung des

ußiſchen Landtages, namentlich auch bei den Debatten über
en Geſetzentwurf betreffend die Errichtung einer General

Kommiſſion in Königsberg, Erörterungen hervorgerufen, ſie
wird auch in der folgenden Tagung, da der Entwurf zu dem
Geſetz betreffend das Anerbenrecht bei Renten- und Anſied-
lungsgütern, der jetzt veröffentlicht iſt, höchſtwahrſcheinlich dann
zur Vorlage gelangen wird, in den Verhandlungen des Land
tages eine Rolle ſpielen. Bei dieſer Sachlage iſt es intereſſant,
von einer Zuſammenſtellung des bisherigen Geſammtergeb
niſſes der Rentengutsgeſetzgebung Kenntniß zu nehmen.

Bis zum Schluß des Jahres 1894 betrug die Anzahl der
Güter, welche ganz oder theilweiſe zur Rentengutsbildung ver
wendet worden ſind, 474, der Flächeninhalt der ganzen Güter be
lief ſich auf 112 683 ha. Die Zahl der ausgelegten Rentengüter
betrug 3784, davon waren 330 unter 2 ha, 812 von 2 bis
5 ha, 780 von 5--71 ha, 543 von 7 10 ha, 984 von 10--25 ba und
335 über 25 ha. 2661 waren Neuanſiedelungen, 1123 Adjazenten

Die Aer in Geſammtgröße von 72 475 ha
ſind zum größten Theil im e der Rentengutausgeber
geblieben; ein Theil iſt in entengüter umgewandelt,
welche noch nicht auf die Rentenbank übernommen
ſind ein Theil iſt freihändig verkauft bezw. ſoll ſpäter freihändig
veräußert werden ein Theil ſoll zu gemeinwirthſchaftlichen Anlagen
verwendet werden ein Theil iſt für Rentengutsbildung noch ver
fügbar. Der Taxwerth der bis Ende 1894 errichteten Renten
güter betrug 32 616 55 oder für den Hektar 811 der Kauf-
preis in Rente 1 098 366 (pro Hektar 27 in Kapital
6 539 765 (pro Hektar 165 Die Veräußerer erhielten
4 647 200 Anzahlungen, 23 064 758 Rentenbriefe, 95 837
Privatrenten, 2 080 708 Hipotheken. Die Darlehne in Renten
briefen für die erſtmalige Einrichtung bezifferten ſich auf 1669 489

die Rentenbankrenten für die erſten Rentenbriefe auf 997 578,23

Wie die „Milit.Polit. Korr.“ 5 rt, lehnt es wie die
preußiſche Staatsregierung auch die Mehrheit der verbündeten
Regierungen nach wie vor leider ab, dem Gedanken der Ein
führung des Vefähi 7 für das Handwerk
näher zu treten. e Maßregeln die jetzt in Frage ſtehen,
bezögen ſich weſentlich auf den beſſeren Zuſammenſchluß des

andwerks zur Hebung des Lehrlingsweſens und zur Organi
ation des Perſonalkredits.

Die in den verſchiedenen Verwaltungsbezirken der preußiſchen
Monarchie beſtehenden Vorſchriften über die äuſere Heilighaltung
der Sonn und Feſttage ſollen, nachdem die Beſtimmungen der
Paragraphen 1054 bis 105f, 105h und 105i der Gerwerbeordnung
über die Sonntagsruhe am 1. April vollſtändig in Kraft getreten
ſind, nunmehr einer Reviſion werden. Zu dem Ende
wird für jede Provinz von dem Obervpräſidenten mit Zuſtimmung
des Provinzialraths eine an die Stelle der bisher geltenden Be
ſtimmungen tretende neue Polizeiverordnung zu erlaſſen ſein. Damit
nun für den ganzen Umfang der Monarchie thunlichſt gleichartige
Vorſchriften geſchaffen werden, wünſchen der Handelsminiſter, der
Miniſter des Innern, der Kultus und der Landwirthſchaftsminiſter,
daß der Ausarbeitung der neuen Verordnung ein von ihnen her
rührender Muſterentwurf zu Grunde gelegt werde. Den Ober
präſidenten bleibt aber vorbehalten, im Einzelnen, ſoweit es durch
proprinzielle Eigenthümlichkeiten geboten erſcheint, von den Be
ſtimmungen des Muſterentwurfs adzuweichen.

Ein Erlaß des Kultusminiſters vom 9. Juli be
tont, daß, weil in neuerer Zeit wiederholt Ver der
Verwaltungsbehörden, die nicht für die Oeffentlichkeit beſtimmt ge
weſen ſeien, von nicht dienſtlichen Stellen wortgetreu durch einen
großen Vertrauensbruch der WVeamten veröffentlicht worden

ankäufe.
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wären, eine Mittheilung amtlicher Schriftſtücke an unbefugte Dritte
als ſchwere Verletzung der Pflicht der Amtsverſchwiegenheit anzuſehen
ſei und mit ernſten Disziplinarſtrafen geahndet werde.

Der Kultusminiſter hat, wie wir ſchon meldeten, eine
ſtatiſtiſche Aufnahme der Apotheken und Pharmazeuten
in Preußen angeordnet, um eine Unterlage für die im Gange
befindlichen Verhandlungen über die geſetzliche Neuregelung des
Apothekenweſens zu erlangen. Ueber den Umfang dieſer Auf
nahme ſchreibt man der „Voſſ. e

„Die Erhebungen beziehen ſich auf die Zahl der Apotheken
und Dispenſtranſtalten, die Beſitz- und Betriebsverhältniſſe der
Apotheken und das Apothekenperſonal. Zu Grunde gelegt wird
der Stand vom 1. Juli d. J. Die Aufnahme geſchieht durch die
Kreisphyſiker. Die Bearbeitung des eingehenden Materials er
folgt durch das kaiſerliche Geſundheitsamt. Gezählt werden die
Apotheken, die Dispenſtranſtalten der Civilkrankenhäuſer und
Hausapotheken von Aerzten. In Hinſicht auf die Beſitzverhältniſſe
der Apotheken werden die folgenden Arten unterſchieden I. privi
legirte oder realberechtigte, 2. konzeſſionirte (veräußerliche, ſpäter
veräußerliche, unveräußerliche, ſonſtige), 3. Apotheken im Beſitze
der Krone des Staates, der Gemeinde, von Korporationen;Finglen.* Weiterhin werden die Apotheken nach der Zaht
der pharmazeutiſchen Hilfsperſonen Gehilfen und Lehrlinge)
in fünf Gruppen geſchieden. Für die ſummariſche Auf
nahme des pharmazeutiſchen Perſonals ſind die folgenden
Kategorien feſtgeſtellt: 1. Betriebsleiter (Beſitzer, Pächter, Ver
walter), 2. approbirte Gehilfen, 3. nicht approbirte Gehilfen,
4. Lehrlinge. Unabhängig von der vorbezeichneten ſtatiſtiſchen
Aufnahme iſt es dem Kultusminiſterium erwünſcht, einen Ueber
blick über die Bewegung der Apothekenwerthe ren der letzten
30 Jahre zu gewinnen. Es kommt zu dieſem Behufe darauf an,
für eine möglichſt große Anzahl von Apotheken eine Zuſammen
ſtellung der Preiſe G geben, zu denen ſie ſeit 1865 unter Lebenden
veräußert oder bei Erbtheilungen übernommen worden ſind. Be
rückſichtigt ſollen dabei nur ſolche Apotheken werden, die ſeit
30 Jahren mehr als einmal den Beſitzer gewechſelt haben. Die
nothwendigen Zahlen ſollen aus den Akten der Medizinalabtheilung
der Regierung entnommen oder, wenn nothwendig, durch Nach
frage bei den Grundbuchämtern, den Nachlaßgerichten oder den
mit der Erhebung der Erbſchaftsſteuer betrauten Stellen beſchafft
werden. Die beziehen ſich auf das Jahr des Verkaufes,
den gezahlten Preis für die Gerechtigkeit, die Einrichtung nebſt den
Vorräthen, die Gebäude, den Geſammtpreis und auf die Befitz
verhältniſſe

England.
Die egyptiſche Frage.

In der ruſſiſchen Preſſe macht ſich gegenwärtig eine hoch
gradige Animofität gegen England bemerkbar, welche
jüngſt in einem Moskauer Blatt zu einer ſtarken Betonung „der
Roth wendigkeit der Löſung der egyptiſchen Frage“ führte, die mit

ilfe Frankreichs angeſtrebt werden müſſe. Auch in Egypten und in
ankreich ſelbſt iſt unverkennbar eine ſtarke Strömung in dieſer

ichtung bemerkbar. Die franzöſiſche Regierung nimmt einſtweilen
die Miene an, dieſe Bewegung zu ignoriren, wenigſtens ſchreibt der
5 Offizioſus der Wiener „Pol. Korr.“: Die in der letzten

eit an manchen Punkten Frankreichs betriebene antiengliſche Agi-
tation bezüglich Egyptens wird an den maßgebenden Stellen
durchaus nicht gebilligt. Die ernſten politiſchen Kreiſe ſtehen dieſer
Bewegung ganz fern und bemerken, daß für Frankreichkeiner-
lei Ankaß vorliege, ſeinen Standpunkt in Bezug auf die Stellung
der Engläuder im Nillande im gegen wärtigen Augenblicke
neuerdings kundzugeben. Von der franzöſiſchen Regierung ſei eine
Aktion in dieſer Richtung erſt dann zu erwarten, wenn der ge
eignete Moment gekommenſein wird, im Einvernehmen
mit den anderen Großmächten auf eine Regelung dieſer Frage hin
zuarbeiten. Jm Hinblick auf die entgegenkommenden Dispoſitionen,
welche Lord Salisbury in der Vergangenheit, be
züglich der egyptiſchen Angelegenheit an den Tag gelegt hat, erſcheine
die Hoffnung auf die Erzielung eines Einvernehmens mit der eng
liſchen Regierung nicht unbegründet.“

Pläne der neuen Regierung.
Die unioniſtiſche Regierung hat in ihrem Programm

die Löſung der iriſchen e zugeſagt. Sollte ſie
im Amte bleiben, dann würde, wie Balkour am 10. Juli erklärte,
in der nächſten Tagung eine iriſche Landbill eingebracht werden, die
den Pächtern eine Entſchädigung für Verbeſſerungen gewähren, einen
billigen Pachtzins verbürgen und den Ankauf des gepachteten Ge
r würde. Chamberlain betonte in einerede in Birmingham, die ale Geſetzgebung ſei der
Hauptzweck der Regierung. Konſervativen ſeien ſtets Pioniere
einer Sozialreform geweſen. Zur Förderung einer ſolchen Geſetz
ges ſeien jetzt beide Flügel der unioniſtiſchen Partei in der neuen

gierung einträchtig verbunden.

Frankreich.
Franzöſiſcher Schnick-Schnack.

Die Aktion Deutſchlands in Marokko wird in
Faen mit geſpannteſter Aufmerkſamkeit verfolgt. Die ernſten

lätter enthalten ſich vorläufig noch des Urtheils, dagegen beginnen
aber die Hetzblätter eits eine Beruhigung kampagne mit
Angriffen auf Deutſchland. Der „Jntranſigeant“ wirft
Deutſchland vor, den Konflikt vom ne gebrochen zu haben, um
er erto Fuß faſſen zu können. Das Vorgehen Deutſchlandſ ſei

rrekt.
Deutſchland verlangt bekanntlich von Marokko weiter nichts als

e w. für die Ermordung des deutſchen Reichsangehörigen
Rockſtroh. Das iſt ein Verlangen, das jedes ziviliſirte Volk aner
kennen muß. Wenn die Franzoſen behaupten, daß Deutſchland den
Konflikt vom Zaune gebrochen habe, ſo ſcheinen ſie anzunehmen,
Rockſtroh ſei d Anſtiften der deutſchen Regierung ermordet worden,
damit ein Anlaß zum Einſchreiten gegeben ſei. Wahnwitzig genug
iſt die franzöſiſche Preſſe, um eine ſolche Annahme für möglich zu

lten um ſo weniger liegt für Deutſchland ein Grund vor, ſichdurch die albernen Proteſte der Franzoſen von einem energiſchen

Vorgehen gegen das von Frankfreich protegirte marokkaniſche Banditen
geſindel abhalten zu laſſen.

Rußland.
Die Jubelfeier in Kurland.

Die hundertjährige Zugehörigkeit Kurlands
u ruſſiſchen Reiche iſt in dieſen Tagen durch eine Reihe
eſtlicher Veranſtaltungen gefeiert worden. Die deutſche Bevölkerung

war von einer eigentlichen Jubelſtimmung, ſehr weit entfernt, trotz
dem war aber ihre Theilnahme an der Feier keine blos offizielle und



förmliche, ſondern eine ernſte und nachdrückliche Kundgebung ihrer
altbewährten Loyalität und Kaiſertreue. Jn recht würdiger und
glücklicher Weiſe brachte die Adreſſe der kurländiſchen Ritterſchaft an
den Monarchen die wahren Gefühle der hiſtoriſchen Elemente des
Landes zum Ausdruck. „Jn dieſer ein Jahrhundert um-
en Vergangenheit“, heißt es an einer Stelle, „hat

ußland auch ſchwere Zeiten durchlebt; allein wie in
lücklichen Jahren, ſo auch in den Tagen der Prü-ung hat die Ritterſchaft unerſchütterlich an das Wohlwollen ſeiner
eliebten Monarchen geglaubt in der feſten Hoffnung, daß deren
elbſtherrlicher Wille unſerer Heimath die nothwendigen Maßnahmen

nicht entbehren laſſen werde, die zu ſeiner weiteren und richtigen
Entwickelung führen.“ Ein lauter und rauſchender Feſtjubel machte
ſich nur inmitten der lettiſchen Bevölkerung bemerkbar und
auch hier ſchien man der Segnungen des ruſſiſchen Regiments „mit
einem heitern, einem naſſen Auge“ zu gedenken. Alle Bericht
erſtatter deutſcher und ruſſiſcher Blätter, die ſich in dieſen Tagen in

itau aufhielten, hoben übrigens übereinſtimmend den verhältniß-
mäßig hohen Kulturgrad hervor, den das lettiſche Volk in ſeinem
äußeren Auftreten, ſeinem Vereinsleben und ſeinen gemeinnützigen
Einrichtungen errungen hat.

Spanien.
General de Rivera geneſen.

Der General Primo de Rivera, gegen welchen vor
einigen Wochen von einem Hauptmann ein Revolverattentat verübt
wurde, iſt, obwohl anfangs nur wenig Hoffnung beſtund, ihn am
Leben zu 1 faſt vollſtändig wiederhergeſtellt. Die Schuß
wunden am Arme und an der Bruſt ſind gende geheilt und zum
Theil auch ſchon vernarbt nur leidet der General in Folge der
durch die Kugel verurſachten Quetſchungen noch immer an Athem
beſchwerden. Der General iſt jetzt nach ſeiner Beſitzung in Robledo
de Chavela wo er einen Monat zuzubringen gedenkt dann
will er nach Madrid zurückkehren und von Neuem den Oberbefehl
über das Armeekorps übernehmen.

Bulgarien.
Die Ueberwachung der macedoniſchen Grenze.

Auf die Vorſtellungen des türkiſchen Kommiſſars wegen an
gris ungenügender Ueberwachung der Grenze erklärte der Miniſter

räſident Stoilow Die bulgariſche Regierung ſei bereit, den Grenz-
cordon durch mehrere Regimenter zu verſtärken, wenn die Pforte
ausdrücklich erkläre, daß ſie dieſe Maßregel nicht als bedrohlich auf
faſſe und nicht als Anlaß zur Heranziehung ſtärkerer türkiſcher
Truppenmaſſen benutze, da die bulgariſche Regierung jeden Anlaß zu
Zuſammenſtößen zwiſchen den gegenſeitigen Vorpoſten und zur Be
unruhigung der Bevölkerung vermeiden wolle.

Oſtaſien.
Japaniſch-chineſiſche Sächelchen.

Der japaniſche Geſandte in Peking hat angefragt, ob ein Be
ſuch des Mikado am Hofe des Kaiſers von China
letzterem genehm ſein würde. Es wurde ihm jedoch mitgetheilt, daß,
ſo lange nur noch ein japaniſcher Soldat auf chineſiſchem Boden ſtehe,
an einen ſolchen Beſuch nicht einmal gedacht werden könne. China
hat Rußland, Deutſchland und Frankreich, welchen drei Staaten
es verdankt, daß es die Halbinſel Ligu-TDong zurückerhält, ein
geladen, ſich bei der Rückgabe dieſer Jnſel durch ein Schiff vertreten
zu laſſen, das Zeuge des feierlichen Aktes ſein ſoll.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgegend,

S Merſeburg, 12. Juli. (Ein Unglück mit tödtlichem
Ausgang) hat ſich am Mittwoch in dem nahen Schladebach zuge-
tragen. Als nämlich der Tiſchlerlehrling Lindner an der Windmühle
ſeines Vaters eine Reparatur vornehmen wollte, glitt die Leiter, auf
der ſich der junge Mann befand, aus und derſelbe ſtürzte aus bedeutender Höhe nach unten. Di in einem Schädelbruche und mehr
achen ſchweren Knochenbrüchen am linken Arme und am rechten

berſchenkel beſtehenden ſchweren Verletzungen führten ſchon heute
rüh in der Königlichen Klinik, wohin der beklagenswerthe junge

ann gebracht worden war, den Tod deſſelben herbei.
Eilenburg, 12. Juli. (Unfall.) der Lucke'ſchen

Maſchinenfabrik gerieth geſtern Nachmittag der Schloſſer Fiſcher mit
der rechten Hand in das Getriebe der Druckmaſchine. Der Ver
unglückte wurde in die Königl. Klinik in Halle gebracht.

z Nordhauſen, 12. Juli. (Reviſion.) Die Herren Eiſen
bahn Direktions Präſident Ulrich und Rechnungs- Direktor Halsband
aus Kaſſel waren geſtern hier zum Zwecke einer en etriebs,
Maſchinen und Verkehrsinſpektion anweſend. Am Abend vorher
war eine eingehende Beſichtigung der hieſigen Bahnhofsanlagen vor
genommen worden.

V Erfurt 11. i. (Die Erſtaufführung des„Jm Kloſter der Alexianers“) von Okon-
kowsky fand geſtern Abend im „Kaiſerſaal“ unter theilweiſe
enthuſtaſtiſchem Beifall ſtatt, namentlich wurde das Auftreten des
Kaplans Forbes vom Publikum unter dem Ausdrucke des Mit
gefühls oſtentativ und ſtürmiſch ausgezeichnet.

Wittenberg, 12. Juli. (Auf ihrem Marſche) nach
und von dem diesſährigen Manövergelände wird die hieſige reitende
Abtheilung des Magdeburgiſchen Feld Artillerie Regiments Nr. 4
ggri Mal im Deſſauer Kreiſe Quartier beziehen, und zwar am

Auguſt in Roßlau, Rodleben und und Tornau und am 20. Sep
tember in Stackelitz, Serno, Grochewitz und Göritz.

Prettin, 11. Juli. (Beim Feueranzünden) be-
diente ſich geſtern ein junges, bei hieſigen Verwandten ſich auf

Mädchen einer Petroleumflaſche, aus der ſie, um das
euer beſſer brennend r in den Ofen goß. Die
aſche explodirte und das junge Mädchen ſtand ſofort in Flammen.
ie Brandwunden, welche die Unglückliche davontrug, waren der

artig, daß nach 4ſtündigem Leiden der Tod erlöſend eintrat.
Magdeburg, 10. Juli. (Adreßbuchſtreitigkeiten)

ſcheinen epidemiſch zu ſein. Nicht nur in Berlin und in Breslau,
auch hier ſuchen neue Unternehmer die alten vom Platze zu drängen.
Hier iſt dieſer Tage auf Grund des vom Herausgeber des altenW und in eneese von Magdeburg“ für den Nach
druck ſeines Werkes beigebrachten umfangreichen Beweismaterials
die Beſchlagnahme des „Neuen Magdeburger Adreßbuches“ nebſt
allen zu deſſen Herſtellung beſtimmten Vorrichtungen, wie Formen,
Platten, Steine, Stereotypie-Abgüſſe u. ſ. w., angeordnet worden.

V Mühlhauſen, 12. S (Verunglückt.) Geſtern ver
unglückte der 19 jährige Stellmachergeſelle Wilhelm H. in der
Wagenbauerei des Karl Vollrath, dadurch, daß er mit dem
linken Unterarm an die Führungsſcheibe der Bandſäge gerieth. Mit
abgetrenntem Unterarm mußte der Aermſte in das Krankenhaus
überführt werden. H. ſoll ohne Erlaubniß ſich an der Bandſäge zu
ſchaffen gemacht haben.

d Seehauſen i. Altm., 12. Juli. (Die Umwandlung
des rig Gymnaſiums in eine lateinloſeRealſchule), zu der ſich die ſtädtiſchen Behörden ſchweren
Herzens entſchloſſen haben, wird mit Oſtern 1896 in der Weiſe be
ginnen, da die Gymnafialſexta eingeht und dafür die Realſexta
eintritt. e urſprünglich in Ausſicht genommene Einrichtung eines
lateiniſchen Nebenkurſus für Sexta, Quinta und Quarta wurde inder geſtern Abend abgehaltenen Stadtverordnetenſitzung abgelehnt,
weil, um den Anforderungen des ProvinzialSchulkollegiums bezüg
lich des lateiniſchen Unterrichts zu genügen, dafür eine neue Lehr
kraft nöthig iſt.

Anuhalt, 12. Juli. (Bezüglich der durch die Man-
datsniederlegegung des Commerzienraths Rö-
icke) nothwendig gewordenen Nachwa l für Anhalt-

e ſſa u erfährt man, daß die ſozialdemokratiſche Parteileitung mit
den Vertrauensmännern des Wahlkreiſes ſich in einem gewiſſen Kon

ikt defindet. Letztere wollen nämlich durchaus den bisherigen ſozial
emokratiſchen Kandidaten, den Redakteur des „Anhalt. Volksblatt“,

früheren Studenten der Theologie Heinrich Peus aufſtellen, wäh-
rend die Parteileitung den mandatloſen Parteiſekretär Pfannkuch

empfohlen hat. Dieſer war zwar als Kandidat für TeltowBeeskow in Aus
ſicht genommen, der früher in Ausſicht genommene Candidat ſcheint keine
Luſt zu haben, ſein Mandat t Ob die ſozialdemokratiſche Partei
übrigens dieſen Sitz zum zweiten Male erobern würde, iſt fraglich
und noch fraglicher ihr Sieg in AnhaltDeſſau, wo ſie es bei der
letzten Wahl auf 9700 Stimmen brach te, während Röſicke 13 000 er
hielt. Peus, der bei der Parteileitung für einen unklaren Schwärmer
gilt, könnte ſelbſt für ſeine Wahl nicht agitiren, da ſeine Gefängniß-
haft erſt am 9. September abläuft. Von den Freiſinnigen wird
wahrſcheinlich der hiefige Rechtsanwalt Dr. Grelling wieder aufge
ſtellt werden, der dem Richter'ſchen Flügel angehört. Jevenfalls
wird der Wahlkampf diesmal ein recht heftiger werden.

Sondershauſen, 11. Juli. (Feuerwehrübungen.)
In der vergangenen Woche ſind von dem Fürſtl. Landrathe Ge
ſammtübungen der zu den Bezirken Schernberg und Großenehrich
gehörenden Feuerwehren vorgenommen worden. Betheiligt waren
die GemeindenSchernberg, Himmelsberg, Thalebra, Hohenebra, Oberſpier,

Niederſpier, Gundersleben und Großenehrich, Rohnſtedt, Wolfes
ſchwenda, Wenigenehri Thüringenbauſen, Bliederſtedt. Es wurden
Schulübungen an der Spritze, Steigerübungen am Thurm, Marſch
bewegungen nebſt Wendungen und ein planmäßiges Angriffsmanöverausgeführt. Die Schulübungen waren muſterhaft und gab auch

das Angriffsmanöver, ſowohl was Leitung wie Ausführung anlangt,
zu Erinnerungen keinerlei Anlaß.

Koburg, 12. Juli. Nochmals der Mörder Finzel.)
Wir brachten in der heutigen Morgennummer die Mittheilung, daß
der am 29. vorigen Monats wegen Mordes zum Tode verurtheilte
Schuhmacher Finzel J auch der Mörder des Bahn-
Aſſiſtenten Hellmund ſei. Wir können nunmehr darüber folgende Einzel
heiten bringen: Am 2. März 1894 wurde Abends gegen /211 Uhr
ein Beamter der Werrabahn, Bahnkaſſirer Hellmund auf dem Weg
von ſeinem Büreau nach ſeiner Wohnung in nächſter Nähe des
Bahnhofs tödtlich verletzt aufgefunden. Er hatte zwei Schüſſe
in den Kopf und einige Stiche erhalten. Am 5. März verſtarb er,
ohne noch einmal das Bewußtſein erlangt zu haben. Alle Nach
forſchungen nach dem Mörder erwieſen ſich als vergeblich, trotzdem
auch eine Belohnung von 600 Mark für die Entdeckung
des Mörders ausgeſetzt worden war. Wie jetzt der hieſige
Staatsanwalt öffentlich bekannt macht, ſind neuerdings weſent-
liche Anzeichen dafür zu Tage getreten, daß der am 29. Juni
wegen Raubmords an Fräulein von Plonsky vom Schwur-
gericht in Meiningen zum Tode verurtheilte Schuhmacher Finzel
auch der Mörder des Bahnkaſſirers iſt. Bei dem Morde Hellmunds
war es auf die Schlüſſel zur Kaſſe abgeſehen, die jener bei ſich trug;
an jenem Tage befanden ſich, wie Finzel wiſſen konnte, über
10 000 in der Kaſſe. Finzel brauchte damals ſehr nothwendig
Geld, und da ihm der Anſchlag auf Hellmund nicht gelang, ſo fiel,
ihm wenige Wochen ſpäter Fräulein von Plonsky zum Opfer. Daß
dem Finzel die That wohl zuzutrauen iſt, beweiſt ein Fall, der jetzt
erſt näher bekannt wird und ſich auch in der Nähe unſerer Stadt
abgeſpielt hat. Als Finzel im Jahre 1876 wegen ſchweren Dieb-
ſtahls und ſchwerer Körperverletzungen in Ebern (Unterfranken) in
Unterſuchungshaft ſaß, brach er aus und verdingte ſich bei einem
Müller in dem benachbarten Dorfe Unterlauter als Knecht. Bei einer
Marktfuhre, die ihn nach Maroldsweiſach in die Nähe von Ebern
führte, wurde er erkannt und der hieſige Gendarm Müller mit ſeiner
Verhaftung betraut. Finzel ließ ſich auch ruhig an der einen Hand
Feſſeln anlegen, als aber der Gendarm dem Finzel die Schließkette
auch um den andern Arm legen wollte, riß ſich Finzel los und ſchlug
dermaßen mit der Kette auf Müller ein, daß dieſer zu Boden ſtürzte.Dann warf ſich Fintzel auf den am Boden Liegenden, zog ſein Mieſer

und ſtach mit den Worten „Du willſt einen Bayern arretiren, Du
arretirſt in Deinem Leben keinen mehr“, ſo lange auf Müller ein,
bis er ihn für todt hielt. Fintzel entfloh danach und wurde erſt nach
einjährigem Umherirren durch Sachſen, Böhmen und Oeſterreich in
der Schweiz verhaftet und ſeiner Heimathsbehörde ausgeliefert. Der
an dem Gendarmen Müller verübte Mordverſuch iſt aber bis heute
noch nicht geſühnt.

8 Gotha, 11. Juli. h iſt der Perſonenzug der
von Leinefelde um 2 Uhr Mittags abging, bei der Einfahrt in
den Bahnhof Ballſtädt. Perſonen ſind nicht verletzt.

Jenag, 12. Juli. (Die Herſtellungsarbeiien an
der Fernſprechleitung nach Berlin) ſchreiten rüſtig
vorwärts, ſo daß die Eröffnung des Fernſprechverkehrs mit Berlin
im Laufe des nächſten Monats bereits erfolgen dürfte.

m Waltershauſen, 10. Juli. (Die Jahresverſamm-
lung der Gabelsberger Stenographen Thüringens)
war ſehr zahlreich beſucht. Nach der Verſammlung fand ein Wett-
ſchreiben in drei Abtheilungen für Herren und einer für Damen ſtatt.
Es iſt dies das t daß ſich an einem Thüringer Gabelsberger
Stenographentag Damen am Wettſchreiben betheiligen, und man
darf hoffen, daß in jedem Jahre das zarte Geſchlecht in größerer
Zahl an derartigen Wettſchreiben theilnimmt. Nach gemeinſam ein
genommenem Mittagsmahl wurden Ausflüge nach Friedrichroda c.
unternommen.

Der Rektoratswechſel an der Univerſität
Halle.

Unter dem üblichen Ceremoniell vollzog ſich heute Mittag derRektoratswechſel der Univerſität. Vom l des
Univerſitätegebäudes bewegte ſich unter Vorantritt der Pedelle in
ihrer rothen Amtstracht der akademiſche Lehrkörper, darunter die
ordentlichen Profeſſoren in ihrem alterthümlichen aus farbigem Mantel
und Barrett beſtehenden Ornat durch das von Schauluſtigen dicht
beſetzte Treppenhaus zur Aula, wo außerhalb der Schranken ſich eine
ſtattliche Anzahl von Studirenden, unter ihnen die Chargirten der
ſtudentiſchen Korporationen in vollem Wichs eingefunden hatten,
während innerhab der Schranken Vertreter der Behörden u. a.,
ie Herren Berghauptmann von Heyden-Rynſch,

Oberpoſtdirektor Wehlack, Landgerichts Präſident Hagen,
Erſter Staatsanwalt Goetze, Direktor Dr. Friedersdorff,
Direktor Dr. Thaer verſammelt waren. Der bisherige Rektor Herr
Prof. Dr. von Liszt erſtattete zunächſt den Rechenſchaftsbericht

r das m 1 7 Univerſitätsjahr. In erſter Linie gedachte er des
erluſtes, die Hochſchule durch den vor kurzem erfolgten Tod

ihres Vertreters im Herrenhauſe, des Seniors der philoſophiſchen
kultät weh Reg.Rath Profeſſor Dr. Hermann Knoblauch er-

tten hat. Durch den Tod ſind von den Studirenden drei abberufen.

aber einſchneidende, h. ti
en Privatdozent Lic. Genkel iſt als Profeſſor in die m

akultät der Univerſität Berlin berufen worden ha

folgen ſeine Vertretung übernahm zeitweiſe Herr ProfeſſorDr. Behring jetzt iſt die Stelle durch Herrn Profeſſor
Dr. Fränkel- Marburg wieder beſetzt, der jedoch wegen Krankheit

durch den Wogen des Herrn Univerſitätsrichters, Geh. Juſtiz-Rath
3 Dr. chollmeyer nach Würzburg bevor. An

uszeichnungen waren folgende zu verzeichnen Zum Geh. Reg.Rath
wurde ernannt Herr Prof. Dr. Solhard, zum Oberbibliotbekar
Herr Bibliothekar Dr. Gr ul ich Herrn Ober-Konſiſtorialrath Prof.
D. Koeſt lin wurde der Rothe Adler-Orden 2. Klaſſe mit Eichen-
laub, Herrn Konſiſtorialrath Prof. D. Hering der Rothe Adler
Orden 2. Klaſſe mit der h Herr Prof. Dr. Taſchenberg ſen.
der Kronenorden 3. Klaſſe verlichen. Die Erlaubniß zur Anlegung

ihnen verliehener fremder Orden, erhielten die Herren Geh. Med.
Rath Prof. Dr. Weber und Ober-Konſiſtorialrath Prof. Dr.
Koeſt lin das (Kommandur-Kreuz 1. Kl. des Herzgl. Anhalt. Haus
odens Albrechts des Bären), Geh. r Prof. Dr. Fitting (Kom
mandeur-Jnſignien 2. Kl. deſſelben Ordens), Privatdozent Dr. Heßler
(Ritter-Jnſignien 1. Kl. deſſelben Ordens) und Prof. Dr. Robert Ritter
[reuz des Königl. Schwediſchen Nordſtern Ordens). Promotionen
haben 69 ſtattgefunden, davon 1 in der theologiſchen, 6 in der juri-
ſtiſchen, 38 in der mediziniſchen und 24 in der philoſophiſchen Fakul-
tät. Dazu treten 43 Ehrenpromotionen meiſt gelegentlich des vor
jährigen Univerſitätsjubiläums. Die Zahl der Studirenden betrug im
vorigen Winterſemeſter 1552, im laufenden Sommerſemeſter ſtellt ſie ſich
auf 1465. Nach außen iſt die Univerſität in dieſem Jahre nur einmal her
vorgetreten, nämlich anläßlich der nationalen Kundgebungen beim
80. Geburtstage des Fürſten Bismarck. Allen, die damals die
deutſche akademiſche Jugend in Friedrichsruh in patriotiſcher Be
geiſterung dem Altreichskanzler huldigen ſahen, wird ſich die Ueber
eugung aufgedrängt haben, daß die Zukunft des deutſchen Reichesſeid egeandet iſt in den Herzen der deutſchen Jugend, an deren Hin

Reich alle inneren und äußeren Wirren
nun man damals vergeblich nach einem

anner als dem Sinnbild der Einheit der Studenten
ſchaft unſerer Hochſchule ausblickte, ſo et es nur der
Anregung bedurft, ein ſolches zu ſchaffen die Frauen der Univer
ſität haben in freundlichem Entgegenkommen ein prächtiges Banner
geſtiftet, welches Herr Prof. von Liszt dem Präſes des geſtern
gebildeten Ausſchuſſes der Studentenſchaft Herrn stud. Bremm
(Marchia) mit dem Wunſche an die akademiſche Jugend überreichte,
in dem Banner ein Zeichen der Freude und Anerkennung über ihre
in jüngſter Zeit ſo vielfach hervorgetretene Einheit, zugleich aber
auch eine Mahnung zur Bethätigung gleicher Einmüthigkeit in der
Zukunft, wie opferwilligen, die vaterländiſchen Intereſſen über
die eigenen ſtellenden Geſinnung im ſpäteren Berufs
leben anzuſehen. Der Vertreter der Studirenden dankte der Pro
feſſorenſchaft und den Spenderinnen des Banners für dies Zeichen
des Wohlwollens durch ein Hoch, in das die geſammte ſtudentiſche
Corona unter dem Zuſammenklingen der Schläger der Chargirten
einſtimmten. Sodann übergab Herr Prof. Dr. von Liszt unterGlückwünſchen die Zeichen der Rektorwürde an Herrn See

Dr. Droyſen, welcher darauf die Antrittsrede über die Wechſel
beziehungen zwiſchen Kunſt und Geſchichte hielt. Während am An
fang des Feſtaktus der akademiſche Geſangverein „Askania“ unterLeitung des Herrn Univerſitätsmufikdirektor Reubke Richard
Wagner's „An die Kunſt“ vorgetragen hatte, ſchloß der vom Stadt
und Theater- Orcheſter ausgeführte Krönungsmarſch aus Meyerbeer's
„Prophet“ die Feier.

gebung für Kaiſer und
werden.

Halleſche Lokalnachrichten vom 12. Juli.

Der Nachdruck unſerer un x iſt nur mit deutlicher Quellen
ngabe geſtatte

Die Landesdirektoren der Provinzen Preuſzens
ſind, wie alljährlich, W Beſprechung über die verſchiedenen
Geſchäfte der ProvinzialVerwaltung, in unſerem Regierungs
bezirke eingetroffen, und haben, wie wir bereits meldeten, in
Merſeburg Abſteigequartier genommen. Während der erſte
Tag den Beſprechungen in Merſeburg ſelbſt gewidmet war,

en geſtern und heute einzelner Provinzial
nſtitute ſtatt. Geſtern wurde beſonders die Jrren- Anſtalt

Alt-Scherbitz bei beſucht. Die daſelbſt ge
troffenen Einrichtungen fanden die ungetheilte Anerkennungſämmtlicher Herren. Am Nachmitta bwaſen dieſelben in unſerer

Stadt ein und ſagen in Wagen durch verſchiedene Straßen
derſelben in das ſchöne Saalethal, deſſen Reize um ſo mehr bei
einer der aus fremden Provinzen ſtammenden Herren Bewun-
derung erregte, als dieſelben, wir können nur ſagen, leider,außerhalb unſerer Stadt nur wenig bekannt ſind. Heute wird

ſich eine Beſichtigung der Provinzial- Anſtalten inZeitz daran chleßen

Als Seelſorger der Paulusgemeinde wurde von den
vereinigten Gemeindeorganen unter Vorſitz des Superintendenten
Prof. D. Förſter der Kandidat Bach gewählt.

Der evangeliſche Arbeiterverein hält am 15. Juli,
Abends 8 Uhr, eine Generalverſammlung im „Engliſchen
Hof“ Gr. Berlin 14) ab. Die Tagesordnung iſt folgende:
1. Kaſſenbericht und Rechnungsabnahme. 2. Erneuerungswahl des
Vorſtandes. 3. Die Vermiethung von Kirchenſitzen. 4. Bericht über

den e ſchaſtlicher Verein. In d n S
Naturwiſſenſchaftlicher Verein. er geſtrigen Sitzung

rig Herr Privatdozent Dr. Brandes, welcher den Vorſitz
ührte, mit ehrenden Worten des verſtorbenen Geheimraths Profeſſor

Dr. Knoblauch, der, ſo lange er in unſerer Stadt gelebt, Mit
fegg des Vereins und auch lange Jahre an der Herausgabe der Zeit
chrift deſſelben thätig geweſen iſt. Weiter wurde mitgetheilt, daß
der Kultusminiſter dem Verein auch für dies Jahr wieder eine Bei
Fafe von 300 Mark zur Veröffentlichung ſeiner Zeitſchrift gewährt

t. Ferner wurde der Verſammlung eine Aufforderung zur Be
theiligung an einer ehrenden Kundgebung den berühmten Leip

Zoologen Leuckart zu deſſen im Dezember d. Js. ſtattfindenden
jährigen Doctor Jubiläum unterbreitet. Endlich wurde im ge

ſchäftlichen Theile der Sitzung noch beſchloſſen, die Verſteigerung der
EdelmetallMineralien der Sammlung des Vereins, unter denen höchſt
werthvolle Stücke ſich befinden, am Donnerstag über acht Tage vor
zunehmen. Jm wiſſenſchaftlichen Theil der Sitzung ſprach Herr
Dr. E. Erd mann über das Färben von Pelzwaaren, für
welches er ein ſehr wirkſames n ausfindig gemacht hat, das
auf der Anwendung gewiſſer organiſcher Baſen, nämlich des Phenylendiamins, des Paramidophenols, des Methols u. ſ. w. ben
welche durch Oxydation ſchwarze und braune Farbſtoffe liefern.
Der Vortragende, welcher das Material für die Rauhwaaren
Färber durch die Aktien Geſellſchaft für Anilin Fabrikation
in Berlin unter dem Namen „Urſol“ in den Handel gebracht hat,
legte re mittels deſſelben gefärbte Felle vor, wie er auch das
Schwarzfärben von weißem Angorahaar vorführte und die charakteri
ſtiſchen Merkmale der benutzten Stoffe und Verſuche, erläuterte.
Zum Schluß gedachte er noch der mannigfaltigen bisher im Ge
brauch befindlichen Mittel zum Färben des lebenden Menſchenhaares,
ſo der Silber-, Wismuth, Pyrogallusſäure-Löſungen, wobei er her
vorhob, daß dieſelben nur theilweiſe oder gar nicht einen Erfolg in
der Färbung erbleichten Haares liefern, außerdem z. Th. giftig ſind
von den vom Redner zum Rauhwaaren-Färben benutzten Stoffen
ſind einzelne auch giftig, deßhalb nicht zum Färben des menſchlichen

aares verwendbar, die andern liefern Nuancen, die natürlichen
farben des Haares nicht entſprechen. Weiter wurden vom Herrn
berlehrer Dr. Riehm blühende Exemplare der Waſſerpeſt

(EBlodea canadensis) vorgelegt, die, nachdem ſie früher in unſerer
Gegend ſeht ſtark aufgetreten iſt ſeit Jahren in der Nähe unſerer
Stadt nicht vorkam, jetzt ſich aber wieder in dem Tümpel an den
Brandbergen findet. Außerdem wurde von dem Genannten noch ein
etzt in der Dölauer Haide in großen Raſenflächen unter
en Weidenröschen (Ppilobium) auftretendes Ledermoos, eine

Marchantia ren Zum Schluß legte Herr Dr. Brander
mehrere Orang-Utang-Felle vor, die von Prof. Selenka
in Erlangen von ſeiner Studienreiſe nach Borneo und Sumatra mit
heimgebracht ſind mit der Darlegung der verſchiedenen von Selenka
unterſchiedenen OrangUtang Formen verband der Redner die Vor
legung einer Schrift des Prof. Fick in Leipzlg über den gnato
miſchen Befund des dort vor einigen Jahren verſtorbenen Orang-
Utangs „Anton.“

Eine Gedeukfeier des Tages von Gravelotte beabſichtigen
dem Vernehmen nach die ſtädtiſchen Behörden. Dieſelbe ſoll am
17. Auguſt in der Saalſchloßbrauerei ne und zu derſelden
die Vertreter der ſtaatlichen und anderer Behörden, ferner das Offiziere

die Vorſtände patriotiſcher und kommunaler Vereine c. geladen
werden.



Berufs
er Pro
Zeichen
dentiſche
argirten
t unter
rofeſſor
Wechſel
am An

unter
Richard
Stadt

perbeer's

ellen

ußens
iedenen

erungs

lbſt ge
ennung
unſerer
Straßen
ehr bei

Bewun-
leider,

te wird
en in

on den
endenten

5. Juli,
liſchen
olgende:
ahl des
icht über

Sitzung
Vorſitz
Profeſſor
bt, Mit
der Zeit
ilt, daß
ine Bei
gewährt

zur Be
en Leip
ndenden
e im ge
ung der
en höchſt

age vor
ach Herr
en, für
jat, das
Pheny

beruth,
liefern.

waaren
brikation
acht hat,
uch das
arakteri
läuterte.
im Ge-

nhaares,
er her
rfolg in
ig ſind
Stoffen

ſchlichen
türlichen
n Herrn
erpe ſt
unſerer

unſerer
an den

noch ein

n unter
s, eine
ander
lenka
itra mit
Selenka
die Vor
z ganato
Orang

ſichtigen

ſoll am
derſelben
Offiziere
geladen

Zum Maurerſtreik. Wenn der „Genoſſe“ Albrecht in der
Serſammlung der Zimmerer am vergangenen Mittwoch die Aeußerung
allen ließ, die ſozialdemokratiſche Partei als ſolche habe mit dem
lusbruch des Streiks nichts zu thun gehabt, fie unterſtütze ihn nur,

nachdem er ausgebrochen wäre, ſo iſt dies einer jener kleinen
Jrrthümer, die ſozialdemokratiſchen Berufs Rednern“ mitunter
unterlaufen ſollen. Denn gerade ſozialdemokratiſche
Fachgenoſſenſchaft, für die jetzt in den Verſammlungen
ungeheuer Tamtam geſchlagen wird, iſt es geweſen, die den Streik
vom Zaune gebrochen hat, bevor die Jnnungsmeiſter einen endgül
tigen Veſchluß in der Lohnfrage faſſen konnten, während ſich dieGewerkſchaften den Streik a nach längerem Zögern r

haben. Wie groß überhaupt die Kluft zwiſchen dieſen beiden Ver
einigungen iſt, geht ſo recht deutlich aus der Art und Weiſe hervor,
wie die Vertreter beider Richtungen ihre Anſichten zum Ausdruck bringen.
Während zum Beiſpiel in der Verſammlung der Maurer am vergangenen
Mittwoch gegen einen hieſigen Jnnungsmeiſter auf die gehäſſigſte Art
wegen angeblichen Lohndrückereien gehetzt und geſchrieen, ihm ſogar
ein Mißtrauensvotum ausgeſprochen wurde, war ein Vertreter der
Gewerkſchaft in der Lage, dieſe ganzen Redereien als unwahr hinzu
ſtellen und zu konſtatiren, daß der betreffende Meiſter vor Ausbruch
des Streikes in der Innung einen Lohn von 38 Pfg. beantragt
habe. Es war dies gewiß ein Zeichen von Mannesmuth und Wahr-
heitsliebe, das dieſer Mann ſich hierdurch ausſtellte. Natürlich
ſchweigt ſich die ſozialdemokratiſche Preſſe wohlweislich darüber aus.
Es giebt unter den Streikenden gewiß eine Wfte Anzahl von
ruhig denkenden Leuten beſonders unter den Verheiratheten, die
ganz gern weiter arbeiten würden wenn ſie nicht den Terroris-
mus der ſozialdemokratiſchen Hetzer fürchteten. Wie maßlos
derſelbe iſt und mit welcher Unverfrorenheit er ſich breit
macht, iſt aus einem Beſchluß zu erſehen, den die geſtrige Ver
ſammlung der Streikenden im Neuen Theater gefaßt hat, allwo
„Genoſſe“ Thiele ſeine Anſichten über den Streik unter dem effect
vollen Titel „Soll das Recht gelten oder die Macht?“ zum Beſten
gab, nämlich: nach der Durchſetzung ihrer Forderungen nicht mit „den
Streikbrechern“ zuſammenzuarbeiten. Das heißt auf deutſch, die
Arbeitgeber ſollen die Arbeiter, die ihnen im Kampfe treu zur Seite
geſtanden haben, einfach auf die Straße ſetzen. Die Arbeiter, welche
die Arbeit nicht niederlegten, haben an und für ſich ſchon ſchwer zu leiden
unter dem Terrorismus der „Genoſſen“ durch Beläſtigung und Ver-
höhnung während der Arbeit, durch allerhand andere Schikanirereien auf
dem Heimweg, ja ſelbſt durch Steinwürfe von „Zielbewußten“. Daß dabei

natürlich die hoffnungsvolle ſozialdemokratiſche i obenan ſteht,
die mit der gefüllten Schnapsflaſche von einem Bau zum andern
zieht, die Feſtgebliebenen ſchwankend zu machen und die Schwanken-
den zum Abfall zu bringen ſucht, iſt ſelbſtverſtändlich und wird uns
durch Augenzeugen noch beſonders verſichert. Die Arbeitgeber haben
im Gegentheil die Ehrenpflicht, den Treugebliebenen ihren
ſchweren Stand auf jede Art und Weiſe zu erleichtern
und ſie auf jeden Fall, der Streik mag ausfallen
wie er wolle, zu halten und zuerſt zu beſchäftigen.
Ueber die geſtrige Verſammlung geht uns Bericht zu: Eine
öffentliche Verſammlung der ſtreikenden Maurer, Zimmerer und
Maurerarbeitsleute fand geſtern Nachmittag im „Neuen Theater“
ſtatt, welche von mehreren hundert Theilnehmern beſucht war. Auf
der Tagesordnung ſtand ein Vortrag des Redakteurs Thiele „Soll
das Recht gelten oder die Macht und Streikangelegenheiten. Zum
erſten Punkte äußerte ſich der Genannte in ſeinen Schlußworten, daß
der Streik hier in Halle durchaus nothwendig und nicht etwa leicht
ſinnig provozirt worden ſei und ſuchte die Gründe und Erklärungen
der Arbeitgeber zu entkräften. Ueber den Stand des Streikes wurde
berichtet, daß von den Bauunternehmern wiederum einige den
Minimallohn bewilligt hätten. Von den Maurern ſſtreikten
im Ganzen 511, davon ſeien 70 abgezogen und 123 wieder in
Arbeit getreten, nachdem ihnen die Forderungen bewilligt ſeien.
Die Zahl der ſtreikenden Maurerarbeitsleute betrug 302, darunter
196 verheirathete und 106 ledige von dieſen arbeiten wieder 51.
Am ungünſtigſten ſeien die Verhältniſſe bei den Zimmerern. Von
dieſen traten anfänglich 60 in den Streik ein, am Montag waren
es nur 20 und von dieſen arbeiten 6 wieder. Dem Komitee wurde
aufgegeben, nur die Forderung von den Arbeitgebern als genehmigt
anzuerkennen, welche dies ſchriftlich dem Streik-Komitee angezeigt
hätten. Es wurden die Namen derjenigen Arbeitgeber mitgetheilt,
welche den Minimallohn bewilligt haben und dann wieder folgende
Reſolution angenommen

„Die öffentliche Verſammlung der Maurer, Zimmerer und
Maurerarbeitsleuten erklärt ſich mit den Ausführungen des Refe-
renten einverſtanden und bringt ihren feſten Entſchluß zum Aus-
druck, daß die Arbeit nicht eher aufgenommen wird, als bis alle
Forderungen von den Arbeitgebern anerkannt ſind. Insbeſondere
wird gefordert, daß der Magiſtrat die Verlängerung der Friſt für
die ſtädtiſchen Bauten nicht genehmigt.“

Ferner gelangten noch folgende Anträge zur Annahme
„1. Daß, wenn der Unternehmer die Forderungen bewilligt

hat, diejenigen Leute zuerſt wieder eingeſtellt werden, welche dort
gearbeitet haben, damit Maßregelungen nicht ſtattfinden können
2. daß an den Bauſt llen, wo Maurer, Zimmerer und
Maurerarbeitsleute zuſammen arbeiten, kein Theil eher
die Arbeit wieder aufnimmt, auch wenn dieſem
die Forderung bewilligt iſt, bis allen Theilen ihre Forderungen zu
e ſind und 3. mit Streikbrechern nachher nicht zuſammen
zu arbeiten.

Die einzelnen Anträge wurden lebhaft beſprochen und namentlich
wurde von den ſtreikenden Zimmerern die thatkräftigſte Vries
durch die Maurer und Arbeitsleute gefordert. Nach einigen Mit
theilungen über die auszuübende Controle der Streikbrecher und das
Verhalten der Controlirenden wurde die ohne Zwiſchenfall verlaufene
Verſammlung geſchloſſen.

Das diesjährige Ganturnfeſt des Nordoſtthüriuger
Ganes, Kreis III der deutſchen Turnerſchaft, welchem die Mehr-
zahl der Turnvereine hier und Umgegend angehören, findet am Sonn
tag, den 28. d. Mts. ſtatt.

Der Ausſchuß der Halleſchen Turnerſchaft tritt am
Montag Abend im Reſtaurant der Halleſchen Aktienbrauerei zu einer
Sitzung zuſammen, in welcher unter anderen Fragen wahrſcheinlich
auch über die Betheiligung der Turnvereine an der diesjährigen all
gemeinen Sedanfeier berathen wird.

Aus dem Bureau des National- Theaters. Die drei
Grazien, Geſangspoſſe v. Treptow kommt heute zum letzten Male
zur Aufführung. Die reizende Operette „Flotte Burſche“ wird am
Sonnabend wiederholt, darauf wird gegeben werden „Eine verfolgte
Unſchuld“ v. Lange und Pohl.

Bei der Verſicherungsauſtalt von Sachſen Anhalt
find für Cröllwitz und den Gutsbezirk Gimritz als Vertrauens
männer ernannt für die Arbeitgeber Herr Landwirth L. Winter
und als deſſen Stellvertreter Herr Rentier Creuzmann, für die
Arbeitnehmer der Zimmermann Herr Otto Scheibner.

Sedanfeier in Cröllwiß. Auch hier iſt Anregung ge
geben worden, die 25. Wiederkehr des Sedantages in Geſtalt eines
Volksfeſtes zu begehen. Die hieſigen Vereinsvorſtände werden ſich

Abend zu einer Vorbeſprechnng in Kramers Reſtaurant ein-
nden.

Vermiethung der Kellerräume im Nathhaus. In dem
heute Vormittag im Stadtſekretariat angeſtandenen Termine zur
Vermiethung der bisher an den Kaufmann Grünewald vermietheten
Kellerräume unter dem Rathhauſe auf ſechs Jahre, vom 1. Oktober
dieſes Jahres ab, hat der Handelsmann Franz Uhlitzſch hierſelbſt das
Beſtgebot mit 510 Jahresmiethe abgegeben. 500 A. bot der
Barbier Georg Stöber hierſelbſt.

Geſetzesübertretung. Fleiſchermeiſter A. W., Wucherer-
ſtraße, hatte in der geſtrigen Nacht zwiſchen 1 und 2 Uhr in ge-
kochtem Zuſtande in die Stadt ein Schwein eingeführt, welches die
Schweineſeuche gehabt hat. Das Fleiſch iſt als geſundheitsſchädlich
polizeilich beſchlagnahmt worden, und darf der Fleiſchermeiſter außer
dem noch auf eine exemplariſche Strafe gefaßt ſein.

Neuer Schieß ſtand. Nach einem Aushang des Cröllwitzer
Schulzenamtes beabſichtigt die Pfälzer Schützengeſellſchaft auf dem
von ihr käuflich erworbenen Plane Nummer 119 des Grundbuches

(in der Nähe des Exerzierplatzes ver Cröllwitz) einen Schießſtand
und den dazu nöthigen Baulichkeiten mit zwei Wohnungen anzu-
legen. Da die verſchiedenen Hinderniſſe, namentlich auch die Ein
wände des Königlichen Landgeſtüts beſeitigt find, dürften auf die
formelle Bekanntmachung hin wohl kaum neue Schwierigkeiten
e dieſes Unternehmen gemacht werden, ſo daß der Bau bald in

ngriff genommen werden wird.
Unfallschronik. Auf einem Ausfluge, den geſtern Nach-

mittag eine Mädchenſchulklaſſe in Begleitung ihrer Lehrerinnen unter
nahm, ereignete ſich ein betrübender Zwiſchenfall, indem eines der
Kinder, die zehn Jahre alte Tochter des Bremſers
Glück von hier von einem Abhang herabſtürzte und einen Vorder-
arm brach. Für die Betroffene mußte kliniſche Hülfe in Anſpruch
genommen werden.

Theater und Muſik.
Berlin, 12. Juli. Jm Nationaltheagter ging geſtern

„Das Geheimniß der kalten Mamſell“, große Poſſemit Geſang und Tanz in drei Akten von Heinrich Feldow und Karl

Mouſon zum erſten Male in Szene. Die kalte Mamſell, welche hier
ihr tolles Weſen als preisgekrönte Schönheit von Chicago treibt, iſt
eine feſche Berlinerin, deren Geheimniß darin daß ſie an den
Berliner Budiker Auguſt Löffler verheirathet iſt, während ſie von dem
Boſtoner Muſeumsdirektor als preisgekrönte Jungfrau engagirt wurde.
Am Schluß wird das Geheimniß natürlich enthüllt, Auguſt Löffler
findet in der jungfräulichen Schönheit ſeine durchgebrannte Gattin
wieder, und alles ſchwimmt in Wonne. Zwiſchendurch 7 es nun
aber eine Menge tolles Zeug zu ſehen und zu hören Die Geheim
niſſe des amerikaniſchen Reklame-Schwindels offenbaren ſich, die Re
daktion der „erſten Amerikaniſchen Deutſchen Zeitung Kanone“ entwickelt ihre Thätigkeit, eine Menge jugendlicher Geſtalten in pikan-

ten Koſtümen ſchwirrt, ſingt und tanzt herum und dergl. mehr.
Trotz der Seichtheit des Stückes und ſeiner unzähligen Mängel war
der Erfolg der Erſtaufführung ein ſehr günſtiger und das Haus
brach wiederholt in tobenden Beifall aus.

Paris, 10. Juli. Die berühmte Sängerin Miolan
Carvalho, Gounod's erſtes Gretchen im „Fauſt“, iſt im Alter
von 68 Jahren in ihrer Villa in Dieppe plötzlich geſtorben. Sie
war ſeit 1858 mit dem Opern-Direktor Carvalho vermählt, zog ſich
1885 von der Bühne zurück und war ſeitdem als Lehrerin thätig.

Mascagni's „Ratcliff“ hat nun auch in Berlin ſeine
Aufwartung gemacht: Maeſtro Gialdino Gialdini hat nämlich mit
ſeinem Orcheſter in der italieniſchen n Bruchſtück daraus
zur Aufführung gebracht. Es nennt ſich „Rateliff's Traum“ und
iſt dem dritten Akt des Werkes entnommen. Als Muſikſtück an ſich
betrachtet, iſt dieſer Traum in keiner Weiſe impoſant, und wenndas etwa eine der glänzendſten Nummern aus dem „Ratcliff“ ſein
ſollte, dann kann man ſich nicht wundern, daß das Werk auch in

Nu einen nur ſchwachen Erfolg gehabt hat. Neues weiß Herr
ascagni darin nicht zu ſagen, die Reminiscenzen an die „Cavyalleria“

kann er nicht los werden, es ſind dieſelben melodiſchen Phraſen,
dieſelben harmoniſchen Folgen, und man merkt förmlich, wie er ſich
faſt gewaltſam derſelben entſchlagen muß, um ſich nicht complet zu
wiederholen.

Maseagni entwickelt eine wahrhaft kaninchenhafte Frucht
barkeit, die durch keine Mißerfolge erſchüttert werden zu können ſcheint.
Gegenwärtig arbeitet er an einer neuen einaktigen Oper „II Vian-
dante“. Der Stoff iſt Coppées „Le Pausant“ entnommen. Das
neue Werk ſoll ſchon im Herbſt in Mailand in Szene gehen.

Vermiſchtes.
Ueber die ſchwediſchen Königsſchlöſſer, die der deutſche

Kaiſer auf ſeiner jetzigen Nordlandsfahrt beſucht, plaudert die
„Köln. Weh folgendes: Schloß Drottningholm liegt auf
einer der ſchönſten Jnſeln des Mälarſees; von den Königlichen
Luſtſchlöſſern iſt es das bedeutendſte und gleichzeitig eines der älteſten.
Den Namen erhielt es von Katharina Jagellonica, der katholiſchen
Gemahlin Johanns III., indeſſen iſt es ſchon lange vor dem 16.
Jahrhundert im Königlichen Beſitze geweſen. Seine von dem be
rühmten Nikodemus Teſſin im 18. Jahrhundert erbauten Vorhallen
und Treppenhäuſer erregen die Bewunderung aller Kenner. Es enthält

eine Menge glänzend ausgeſtatteter Räume und birgt Gemälde und
Kunſtſchätze in großer Zahl. In dieſem Schloſſe ſteht dem Kaiſer die
große Feſtwohnung, aus dem Schlafgemache, dem chineſiſchen Salon,
dem herrlichen Oskarsſaale und dem Generalsſaale beſtehend, zur
Verfügung. Das Schloß Gripsholm iſt eine der berühmteſten
Burgen Schwedens mit ihren gewaltigen runden Thürmen und
ihren Mauern macht ſie, in neuerer Zeit reſtaurirt, einen impoſanten
Eindruck. In der Geſchichte Schwedens hat Gripsholm eine große
Rolle geſpielt und mit ſeinen ſtolzen Sälen und finſteren Gefängniß
zellen ſind wichtige Ereigniſſe verknüpft. Jetzt iſt Gripsholm eines
der merkwürdigſten ſchwediſchen Muſeen, und ſeine Hauptzierde bildet
die berühmte Gemäldegallerie, die eine der größten hiſtoriſchen
Porträtſammlungen Europas, gegen 2000 Nummern umfaſſend,
darſtellt. In dieſer ſind faſt alle europäiſchen Staaten
durch vorzügliche Bildniſſe von Monarchen und ſonſt be-
rühmten Perſönlichkeiten vertreten. Skokloſter iſt das inter
eſſanteſte der in Privatbeſitz befindlichen Schlöſſer. Jm 13. Jahr-
hundert war es ein ZiſterzienſerNonnenkloſter und wurde gelegent
lich der Glaubensſpaltung von Guſtav I. zur Krone eingezogen.
Guſtav Adolf II. belohnte damit ſeinen Feldmarſchall Wrangel,
deſſen Sohn das Schloß in ſeiner jetzigen Geſtalt mit den im pol
niſchen und deutſchen Kriege erbeuteten Schätzen erbauen ließ. Jetzt
iſt es im Beſitze der Familie Brahe. Das Schloß birgt unerſetz
liche Schätze, eine Sammlung der ſchönſten Gobelins, koſtbare Ge
mälde, Raritäten, eine großartige Bibliothek von 30 000 Bänden,
namentlich aber eine prächtige und reichhaltige Rüſtkammer, in der
ſich Stücke von hiſtoriſchem Werth, darunter das Schwert des Huſ
ſitenführers Ziska befinden.

Der Zerbrocheue Teller iſt ein Verein benannt, den die kleine
Stadt Seclin im Norddepartement von Frankreich aufzuweiſen
hat. Die Gründungsgeſchichte dieſes Vereins iſt folgende: Vor
mehreren Jahren waren einige Kaufleute und Fabrikbeſitzer der Um

bei einem Bankette vereinigt. Während des Mahles ſiel ein
eller zur Erde und zerbrach in zahlreiche Scherben. Der Zufall

an es nun, daß die Zahl der Splitter genau der der anweſenden
erſonen gleich war. Eine derſelben ſah in dieſer Thatſache ein

gutes Omen und ſchlug den Verſammelten vor, ſich zu einem Freund
ſchafts- und Hilfsverein zuſammenzuſchließen dieſe Aufforderung
wurde einſtimmig zum Beſchluß erhoben, und jeder der Herren nahm
einen der Porzellanſcherben mit ſich. Die Geſellſchaft des „zer
brochenen Tellers“ war ſomit gegründet. Nach den Statuten des
Vereins darf kein neues Mitglied zugelaſſen werden; die, die ihm
angehören, ſchulden ſich gegenſeitig Beiſtand und Hilfe. Wenn einer
von ihnen ſtirbt, ſo wird ſein Porzellanſcherben dem Vorſitzenden
wieder zugeftellt, der die ihm eingehändigten Stücke zuſammenleimt.
Der letzte Ueberlebende ſoll dann das letzte Stück einfügen, und der
ſomit wiederhergeſtellte Teller muß darauf verſcharrt werden. Der
Verein des „zerbrochenen Tellers“ iſt damit endgiltig aufgelöſt und
verſchwunden.

Mit einem todten Kinde auf dem Arm betteln gegangen
iſt der Arbeitsmann Fengler in Berlin, welcher am Dienstag
Abend bei Ausübung dieſes ſonderbaren induſtriellen Betriebes in
der Brunnenſtraße polizeilich ſiſtirt wurde. Der etwa 35 jährige Mann
ſprach in den Ladengeſchäften der Brunnenſtraße vor und verſtand
ſelbſt die prinzipiellſten Gegner der Bettelei für ſich zu ge-
winnen, indem er die Herzen dadurch zu rühren wußte, daß er
erzählte, ſein Kind ſei geſtorben und er beſitze nicht die
Mittel, es begraben zu laſſen. Als Beweis der Wahrheit knüpfte er
jedes Mal ein Bündel auf, in welchem die Leiche ſeines zwei Jahre
alten Töchterchens lag. Der Bettler erhielt natürlich reichliche Unter-
ſtützungen, bis ſchließlich einige Perſonen, denen der geſchäftsmäßige
Betrieb und die Spekulation des Mannes mit ſeinem todten Kinde
auffſiel, Schutzleute herbeiriefen, die den F. nach dem Polizeibureau
ſchafften. Dort wurde er nach Feſtſtellung ſeiner Perſonalien ent
laſſen, die Leiche des Kindes aber von der Polizei beſchlagnahmt.

Die armen Gonvernanten: Königin Wilhekmine von
Holland hat, wie „Society“ mittheilt, an die Königin von Eng
land einen Brief von vierzehn eng geſchriebenen Seiten gerichtet,
in welchem ſie eine köſtliche Schilderung von dem gegeben hat, was
ihr am beſten in England gefallen hat. Jn dem Briefe ſoll ſich ein
ſo prächtiger Zug von humorvoller Naivität ausprägen, daß Königin
Viktoria ihn zwei-, dreimal las, allen ihren Vertrauten zeigte und
wiederholt äußerte, „the little Queen“ ſei „das reizendſte Mädel“,
das ihr je vorgekommen ſei. Dem Prinzen von Wales übrigens
habe die junge Königin auf ſeine Frage, was ihr am meiſten gefalle,
freimüthig geſagt „Am allerbeſten gefällt mir daß die Engländer,
die ich hier kennen gelernt habe, gar nicht meiner Governeß gleichen“,
worauf der Prinz von Wales lachend erwidert habe „Ja, ja, dieſe
Gouvernanten! Die verderben noch unſern ganzen Ruf“, ein Urtheil,
das die Königin „auf das Freudigſte“ beſtätigt habe.

Staudeßamts- Nachrichten von volle

vom 11. Juli 1895.
Eheſchließung: Der Reviſions-Aufſeher Max Schultz, Haders

leben, und Marie Zacharias, Bernburgerſtraße 20.
Aufgeboten Der Kaufmann Hans Bachmann, Auguſtaſtr. 20,

und Helene Berger, Markt 10. Der Maurer Emil Hahn und Anna
Schwips, Grimma. Der Steinbruchsarb. Anton Angerſtein und
Sidonie Harniſch, Löbejün.

Geboren: Dem Klempner Hugo Knetſch, Dreyhauptſtraße 7,
eine Tochter, Hedwig Viktoria Katharina. Dem Tiſ Wilhelmiſchler
Franz, Streiberſtraße 19, ZwillSöhne. Dem Lackirer Rich. Fritſche,

r. Berlin 14, eine Tochter, Auguſte Anna. Dem Handarb. Franzebe, Alt. Markt 16, eine Tochter, Minna. Dem Fleiſchermeiſter
Kilian, Thorſtraße 30, eine Tochter, Minna Olga. Dem

aufmann Rich. Geppert, gr. Brauhausſtraße 30, eine Tochter,
Margarethe Eliſe.

Geſtorben Der Gärtner Friedr. Thiemann, 24 Jahre, Klinik.
Des Arbeiter Johann Roſſa Tochter Anna, 13 Jahre, Klinik. Des
Tiſchler T Franz Zwill.Sohn, 2 Stunden, Streiberſtraße 19.
Des Handarb. Erdmann Geiſenheimer Tochter Anna, 3 Jahre,
Hochſtraße 19. Des Bahnarbeiter Friedr. Riedel Tochter Martha,
6 Mon., Parkſtraße 3. Des Fabrikarb. Karl Lindner Tochter Martha,
1 Monat, Liebenauerſtraße 11. Die Wittwe Roſine Riedel geb.
Poetſch, 82 Jahre, gr. Wallſtraße 51. Des Tiſchler d Wilde
Tochter Klara, 7 Mon., Brandenburgerſtraße 10. es Handarb.
Karl Schönert Sohn Ernſt, 2 Mon., Parkſtraße 17. Des Hilfs-
weichenſteller Karl Renneberg Tochter Helene, 5 Mon., Raffinerie
ſtraße 3. Des Handarb. Wilhelm Brelle Sohn Otto, 9 Monate,
Weingärten 32.

Fremdenliſte.
Hotel Goldene Kugel. Telegraphendirektor Schreiber u. Gemahlin a. Cöln a. Rh

Königl. Eiſenb. Bau Jnſpeitor W. Schoenhoff und Gemahlin aus Berlin. Prakt. Arzt
Dr. Weſel aus Weſel a. Nh. Dr. med. Daniel Kaufmann aus Wien. A. Marquardt
und Gemahlin aus Würzburg. Davidſohn nebſt Familie und Bedienung aus Poſen.
E. Winter aus Sorau N.L. Hoflieferant Eugen Aßmann aus Lidenſcheid. Chemiker
W. Kleemann aus Hannover. Fabrikant Everling aus Rheydt. Schuhmacher aus Lübeck.
Kaufleute: Levinger aus Ulm a. D., Wörtler aus Bielefeld, Cowaldskv aus Jſerlohn,
Heinicke und Beiche aus Caſſel, M. Buſch aus Heilbronn, Rothe aus Aachen, Köhler aus
Rhevydt, Schäfer aus Weißenfels, L. Schulz aus Berlin.

Hotel Europa. BProfeſſoren: E. Lubaſchow, W. Koſters und A. Somarow, ſämmtlich
aus Charkow i. Rußl. Direktor Dr. A. Stuhlmann aus Hamburg. Lieutenant d. Ref.
Büttner aus Goſeck. Schriftſteller: M. E. Strauß aus Dresden und G. F. von Crano aus
Dresden. Jnſpector Broetje aus Magdeburg. Frau Medizinalrath Vogel aus Güſtrow.
Prakt. Arzt Dr. Kluge aus Güſtrow. Buchhändler A. Dwede aus Charkow. Gutsbeſitzer
Conrad aus Dachritz. Kaufleute: H. Boecker aus Caſſel, G. Kleimann aus Braunſchweig,
L. Bravo aus Hamburg, R. Behrend und Behrends, beide aus Berlin, Ch. Dreyfus aus
ürich, E. Dauſel aus Löwenberg, M. Bruck aus Breslau.
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Berantwortlich:
Dr. Walther Gebensleben ſür Feuilleton und Theater zugleich i. V. für
Dr. Guſtav Adolf Laurent für Lokales und Provinzielles; Alfred Lebeling
ür Volkswirthſchaft; Ernſt Knoche für Allgemeines, Sport und Jagd; A. Kirſten
r den Inſeratentheil ſämmtlich in Halle. Sprechſtunden der Redaktion von 9-12
orm., außerdem Hr. Waltder Gehens leben (Karlſtraße 26) Privatſprechſtu

Nachm. 4——5 Uhr. Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich
r „An die Nedaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.
zu adreſſiren.

AIle Anzeigen,
welche Für Landwirthe bestimmt sind, werden in fachgemäss

Weise für sämmtliche Zeitungen besorgt von dem
Special Annoncen Bureau für landw. Anzeigen

Otto Thiele
466) Berlin C., Brüderstrasse 3.
DDD

Tagesordnung
für die Sitzung der StadtverordnetenVerſammlung

Montag, den 15. Juli er., Nachmittags 4 Uhr.
Oeffentliche Sitzung.

1. Anlegung von Bürgerſteigen in der Franckeſtraße. 2. Ab
kommen mit dem Verein für Volkswohl (Arbeitsnachweis). 3. Auf
hebung eines Beſchluſſes der Stadtverordneten und anderweite Orga
niſation der Landgüter-Deputation. 4. Antrag auf Feſtſtellung des
Preiſes für Waſſer. 5. Mittelbewilligung für eine Bedürfnißanſtalt.
6. Verkauf von ſtädtiſchen Terrain an die Halle-Hettſtedter Bahn.
7. Enteignung von Land zur Nicolaiſtraße. 8. Ergänzung des Pro
jects, Regulirung der Gerberſaale betr. 9. Landerwerb zur Acker
ſtraße und Bewilligung von Straßenausbaukoſten. 10. Landerwerb
von der Wittwe Gerns. 11. Anträge, den Schulbau auf dem früher
Freyberg'ſchen Grundſtücke betr. 12. Ausbau der Delitzſcherſtraße.
13. Gärtneriſche Geſtaltung an der Schieferbrücke. 14. Beſeitigung
des Binnen-Kanals zwiſchen Steinweg, Taubenſtraße,
und Mauerſtraße. 15. Landerwerb für das Waſſerwerk. 16. Abgabe
von Waſſer für ſtädtiſche Zwecke. 17. Entlaſtung der Rechnung der
Sparkaſſe pro 1893.

Geſchloſſene Sitzumg.
18. Anträge die Kiesgrube bei Beeſen betr. 19. Ermächtigung

zur Anſtellung einer Klage. 20. Wahl eines Schiedsmannes für den
3. Bezirk. 21. Anſtellung eines Maſchinenmeiſters am Schlachthofe.
22. Anſtellung eines Architekten für den Hochbau. 23. Wahl eines
Schiedsmannes für den 6. Bezirk. 24. Anſtellung eines Boten.
25. Wahl eines Armenpflegers für den 9. Bezirk.

Der Stadtverordneten-Vorſteher.
W. Dittenberger.

Familien Uauhridhten.
Die Geburt eines kräftigen Jungen zeigen hocherfreut an

Erust Jentzsech und Frau
Elise geb. MattieK.

Halle a. S., den 12. Juli 1895. [8433
m.Die Beerdigung der

Frau Hebamme Rosine Riedel
findet am Sonnabend, den 13. Juli ſtatt. [8434

Für die vielen Beweiſe herzlicher Theilnahme bei der Be
erdignug unſerer theueren Entſchlafenen (8442

Wilhelmine Herz geb. Zorn
ſagen wir hierdurch unſeren tiefgefühlteſten Dank.

Gnölbzig Die trauernden Hinterbliebenen.
„Dohannmnosbad!“ Weingärten 29. Waſſertemperatur 1



W Gelegenheitskauf in Seiclenstoffen. D. b. Schwarzzenberger,
nen V e m am I. August stattündenden Inventur möglichst zu vVerkleinern, gewähre V Halhe, Saale. l 10,

0 Jpecialgeschäft für Seidenstoffe.10 Rabatt nur bis zum I. August u Wer von 8--9 und II,--2 Vhr.
Chin. Haarfärbemittel,
färbt ſofort echt in blond, braunn u. ſchwarz MWittelkinclà Fl. 1,25 Mk. und 2,50 Mk. itte II

Enthaarungsmittel bei Halle a. S.

Soolpad u.
ProspeKte durch [8423

Die Bade-Direcetion.

Sanatorium. i
Mi t Bergmann Co.
hin Kentee edueert Dreiprocentige steuerfreie Gold Anleihe

un m des Königreiches Ungarn.
H. Schöning, Die Supsecription auf

un a u 11 nom. 45 000 000 Kronen in Goldmünzen
obiger Anleihe zum Preise vom S findet am Montag, den 15. Juli d. F.

Terſeet v. a
Zum Conſerviren von Garten undPuckcingpulver,9p 20 Pfg. Statt, und sind die unterzeichneten Bankhäuser bereit, rechtzeitige Anmeldungen entgegen- Feſdfrüchten, bequeme Handhabung,

Engl. Table Jelly zunehmen und Losten frei zu vermitteln. 18349 leichte Reinigung, ſowie
iſt peorga t rarngrt alle a. S., den 10. Juli 1885. mimbeersaft, an Hermann Arnholcdkl Co. Bank-Comwandit-Gesellsechaft, empfehlen izs

net Nthenhonig Hallescher Bank- Verein von Kulisch, Kaempf Co., A. I. Müller Co.,
in Gläsern, Pfd. 100 Pfg., empfehlen

Große Steinſtraße 14.Kehbrp. Zorn H. F. Lehmann. G Fur M renGrossh. Säehs. HoClieſeranten.

Apotheker Benemann's
empfiehlt

Di tIcitt kittet dauerha ft Glas, ftPerlen Wteirent, Mteewehanm, Marmor Im Preiſt ſe b edentend ermüäß igt hümbeersaf 7
Serpentin, Achat, Alabaster, Bernstein,

à F. 50 bei [8417 verkaufe ich wegen vorgerückter Jahreszeit Hni iemeAlbin Hentze, Waſchkleiderſtoffe fertige Morgenkleider Unterröcke 7 885.
Schmeerstrasse 24., I Kinder Kleider LehranstaltMeinen Mitmenſchen, in nur beſten Qualitäten und neneſten Ausführungen. für landw. nd auſm. Buchführung von

welche an Magenbeſchwerden, Verdauungs C Schwäche, Appetitmangel c. leiden theileherzlich al e i 3Leinen, Wäſche und Ausſteuer- Geſchäft. [8420 x Eleganten, Selbſtfahrer
ern und unentgeltlich mit,wie ſehr ich Libſt daran gelitten und wie

ich hiervon befreit wurde.
Paſtor a. D. Kypke in Schreiberhau

(Rieſengebirge). [5464

DewitzHalle J e öroße Skeinſtr. 44,
vordem Leipzigerſtraße 101.

x leichten
verkauft Bahnhofſtr. 12.
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langonde Anleihe führen wir Kostenſreft aus. Kopf u.

ſängerin.

BRekhricken u. Rehlcenmlem, FKnieas-gahren 1970/7.
Beginn 8 Uhr. Ende 11 Uhr.

Walhalla Theater.
Ungarische Goldanleihe,

emg Malerin (Nen und vriginell).

Anmeldungen auf obige am 15. ds. Mts. zur Zeichnung zu 8 5 Mr.
Gymnaſtikerin am ſchwebenden Trapez.

Frenkel Poetsch. a ne duMarie Beckert, Lieder- und Walzer

ſangs und Charakter Humoriſt. Die
Geſchwiſter Hans und AntonieFrische Pfir siche, Wald u. Garten-Erdbeeren, Kilian, Geſangs und TanzDuettiſten.

John Patty ravour-Fuß-Equilibriſt. Miß Lucia,

Herr Jean Bayer, Ge-

Humoriſtiſche Scene aus den

prachtvolle Vierländer Gänse, Enten und Hähnehen, neuesaure GurkKen, Isländer Heringe, Malta-Kartoſreln, w. ati
clelikaten gek. Prager Schinken und Zunge, h

westräl. Knochenschinken, Hambg. RauchSeiseh,
ff. mild. Lachsschinken, f. Cervelat- und Schlackwurst, Die drei Grazien“,

echte Frankfurter und Fraustädter Würstechen, Geſangspoſſe in 4 Akten v
Dresdner Appetitswürstchen zum Rohessen, Sonnabend, den 13. Juli

Süssrahm-Tafelbutter, Molkerei Wetterburg, PId. 1,20 Mk

r. 7 s Fernsprecher ee Gebre Zorn i let Säohsisohe HRoflieferanten. „Cine verfolgte Unſchuld“,

Liederſpiel von Lange und Pohl.

jonal- Theater.
Zum letzten Male

reptow

Auf vielſeitigen Wunſch

jede Vorkenntnisse: Deutseh-, Latein-, Kopf und Rundsehrirt, ferner
Vinſache u. doppelte Buchrührung, sowie Kaufm. Rechnen.Streng durchgeführtes System des Einzel-Unterrichts. ro
Anmeldungen und Eintritt tägnoh. Mässiges Honorar.

F. Wehmer, Kalligraph, Gr. Steinstr. 18. [7820

Hof-Kalligraph Pix'sS Schreib-Lehr-NMoethode. S Bad Wittekind.
Lehre unter Garantie einem Jeden, auch schon im vorgerückten Alter, ohne Morgen Sonnabend, Nachm. 4 Uhr

ß. Militär Concert
der i des el. Magdeb.Reg. Nr. 36. [84Entree 3 d O. Wiegert.
Abonnementsbillets ſind in den be

i glüch ſräsceh 7 kannten Verkaufsſtellen zu haben.
Feinsten Prager und Westfäl. Dauerschinken, Steuden.

Bngl. Roastheer, Kalbsbraten, Zunge, Nagelholxz, Sonntag, den 14. Juli.Hambg. Rauchſieisen, Leberpastete, Zu unſerm diesjährigen
Veinsten Tatelaufschnitt, jSommerfeſt,Frische Apricosen, Reineclauden, Aggery Aralene,

Feigen, Tomaten, Walderdbeeren, Arttschoken, Nachmittags Grosses Garten
Hochſeinen Himbeer-, Johannisbeer- und Kirschsart, Konzert und Abends Ball

Frankfurter Apfel- u. Johannisbeerwein, ladet freundlichſt ein
Junge Hamburger Gänse, Enten und Poulets Kögel.

in feinsten Oualitäten billigst bei 6
verkauft

Reitpferdoee 12.Joktel c Brosſcouwsſei,
Gr. Vlwie kstr asse 28. e e 193. 5000 Ctr. Weizenſtrohverkauft t Domaine Schloß gen

Friedrichroda,
Klimat. u. Terrainkurort, hesuchteste Sommerfrische i. Thür. Walde
Eisenbahnstation, 450 m hoch goelegen, zunächst Schloss Reinhardsbrunn, mit Bade
anstalten e e und alle med. Büder), Sanatorium, Naturheilanstalt, neuerbautem Kurhause. Réunion, Theater, täglich Concerte. KElektrische Beleuchtung

Fernsprechleitung. Wasserleitung, durch Zuführung hochliegender Gebirgsquellen.
reich ergiebig. Tief-Canalisation. Saison von Anfang Mai bis Ende September.
Frequenz 1894: 9562 Personen excl. Passanten. Aerzte: S.-R. Dr. Weidner, S.-R.
Dr. Kothe, Dr. Wernick, Dr. Böhm. Auskunft und Prospecte kostenfrei. [5363Das Badecomité. Sanitätsrath Dr. Weidner.

Soolbod Soockem a. d. Werra.
Station AlIlendorr a. W. Sooden der BebraGöttinger Ken

152 m ü. M. in ſehr geſchützter lieblicher Thallage, mitten in ausgedehnter Ge
birgswaldung (heſſiſche Schweiz). Kurzeit 1. Mai bis 1. Oktober. Jnhalatorinm.Gradirpromenade. Soolbäder in beliebiger Stärke (Mutterlaugezuſätze gratis.)

Gute Kurkapelle. Proſpekte und Auskunft durch die Badeverwaltung-

Reſte- Verkauf.
Reſte von Damen u. Herrenſtoffen zu niedrigen Preiſen

bei

I. KImuuSs, Spyiegelſtr. 2.
Alte reinwollene Stricſachen nehme p. Pfd. mit 25 Pfg.

bei Abnahme von Waaren in Zahlung. [7461

Getreide-Mähmaschinen mit Selbstablage, Ge-
treide-Mähmaschinen mit Garbenbinder für jedes
Kkurzes und langes Getreide, echt amerikanische Pferde-
rechen aus Hickorybolz und Stahl, Sack's ein- und mehrschaarige
Stahl-Pflüge, Sack“s Kartoffelausrodepflüge, Riübenaushebe-

z6 maschinen D. R. P. 76 497 bieten folgende anerkannten Vortheile:
Grosse Leistung: 1, ha pro Tag.
Geringe Zugkraft: 2 Pferde.
Ersparniss an Arbeitslohn: 75 o.
Mehr- Verwerthung von wirklichem Gewicht pro ha

1500 bis 2000 kg Wurzeln. (7913
Herausziehen der Rüben mit allen Wurzeln unversehrt

aus jedem Boden.
Nur der Streifen Erde, der in der Rübenreihe liegt, wird so breit
als die stärkste Rübe, 3 Zoll tief, aufgelockert, der Acker wird nicht
zerwühlt, die Erde zwischen den Rüäbenreihen bleibt fest, das Ab-
fahren der Riben ist bequem. Ransomes'“ Dampf-Dresch-
maschinen, Rapid-Schrotmühlen mit unübertrefflichen,
umwechselbaren Mahlkörpern, empfehlt

Paul Behrens, Magdeburg.
Rotationsdruck und Verlag von Otto hiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87. Mit 1 Beilage-
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Halle (Saale),
Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

Perſonalnachrichten.
Dem Regierungs und Geheimen Medizinal-Rath Dr.

Wolff zu Merſeburg, dem bisherigen Landrath des Kreiſes
Sangerhauſen, Geheimen RegierungsRath von Doetinchem
de Rande iſt der KronenOrden zweiter Klaſſe, dem emeritirten
Lehrer und Kantor Weishaupt zu Schleuſingen iſt den Adler
der Inhaber des HausOrdens von Hohenzollern, den Gerichtsvoll
ziehern a. D. Schreiber zu Magdeburg und Pernutz eben-
daſelbſt, ſowie dem Grubenarbeiter Gottfried Homann zu

im Mansfelder Seekreiſe das Allgemeine Ehrenzeichen
verliehen.

Kongreſſe und Ausſtellungen.
S r a. D., 11. Juli. Für die 6. Hauptverſammlung der

Jnternakionalklen kriminaliſtiſchen Vereinigung,
welche in den Tagen vom 11. bis 15. Auguſt d. J. in Linz a. D.
ſtattſindet, ſind folgende Berathungsgegenſtände ins Auge gefaßt
1. Der Einfluß der neueren ſtrafrechtlichen Anſchauungen auf die
eſetzgeberiſche Behandlung des Verſuchs und der Theilnahme. 2.V uſtmord, anthropologiſch und ſoziologiſch unterſucht. 3. Die

berufsmäßige Ausbildung der praktiſchen Kriminaliſten. 4. Iſt eine
Erweiterung des ſummariſchen Strafverfahrens mit der Unterſchei-

dung von Rückfälligen und L verträglich Zu
Frage 2 iſt zu bemerken Es handelt ſich um die Sammlung und
um die wiſſenſchaftliche Prüfung der feſtgeſtellten Fälle des Luſt
mordes. Es wird demnach an alle Mitglieder in den verſchiedenen
Ländern die dringende Bitte gerichtet, die ihnen bekannt gewordenen

an den Profeſſor Liszt in Halle a. S. mitzutheilen. Die
erathung in Linz ſoll die Grundlage für eine ſyſtematiſche Bear

beitung des Themas liefern.

Vermiſchtes.
Auf nach Guthrie! In der „NeuHorker St.Ztg.“ leſen wir:

Jm ganzen Lande werden jetzt Zirkulare verbreitet, in denen es
u. A. heißt: „Guthrie, die Hauptſtadt von Oklahoma, iſt eine ſchöne
Stadt. Leute, welche eine geſellſchaftliche Stellung einnehmen und
ſich zeitweilig hier aufzuhalten wünſchen, finden r t Geſell
ſchaft und können ſich königlich amüfſiren. el b hren u
ſind mit Leichtigkeit zu erlangen. Die geſetzlichen Gebühren ſind
mäßig, und die bei der Klage betheiligten Perſonen werden nicht
weiter inkommodirt. Ein Erſcheinen vor Gericht iſt nicht unbedingt
nothwendig. Die Verhandlungen werden in aller Stille geführt,
und der oder die Angeklagte braucht von den Vorgängen gar nichts
zu wiſſen. Es iſt nicht nothwendig, daß ihnen überhaupt Vorladungen
zugeſtellt werden.“

Eine wunderbare Stilprobe enthält der Inſeratentheil des
„Sonnenburger Anzeiger“ vom 4. Juli: „Das allgemeine Stadt
e das von Frau Schneidermeiſter L. ausgeht, iſt nicht in der
Lahrheit, ſondern dieſelbe will ſich nur an meiner Perſon rächen.

Wie die Frau ſich ausgelaſſen hat, ſoll ich die Stelle haben verlaſſen
müſſen, ihres Mannes wegen, und nicht ehrlich ſoll ich geweſen ſein.
Meine Perſon iſt davon rein und beſonders ehrlich. Da ſich aber
die alten Klatſchmäuler nicht beruhigen können, ſo will ich ſie genau
damit befriedigen: ich habe die Stelle verlaſſen, und zwar um der
Frau ihre Gemeinheiten, wegen der fortwährenden Schlägerei und
weil mit Ungeziefer ſehr viel Umgang war. Auch bitte ich mir von
jedem Klatſchmaul aus, mit böſer Nachrede auf mich 8 ſchweigen.
Wo dies nicht unterbleibt, werde ich diejenigen auf Weiteres be
langen. Pauline X.“

Das erſte Gedicht zum großen Kriege vor 25 Jahren.
Bevor der Krieg ausbrach, als die Nachrichten aus Ems und Paris
kamen, füllten ſich die Zeitungen bald mit poetiſchen Ergüſſen aller
Art, in welchen die patriotiſche Stimmung ihren Ausdruck fand.
Das erſte aller dieſer Gedichte, das damals erſchienen iſt, iſt auch
eines der ſchönſten geblieben es lautete wie folgt

Es bebet das Herz vor Grimm und vor Wuth,
Die Schmach, die ſchwere, zu rächen,
Es wagte franzöſiſcher Uebermuth,
Dem Hohn zu ſprechen.

Bei Gott! Noch ſind wir der Ehre nicht bar
Noch wiſſen wir ſie zu vertheid'gen,
Nicht ungeſtraft ſoll das Silberhaar
Des Königs der Franze beleid'gen.

Das Schwert aus der Scheide! Gewehr in die Hand
Erhebe dich Volk in den Waffen,
Mit Gott für König und Vaterland,
Franzöſiſche Frechheit zu ſtrafen. Konrad v. Maſſow.

Der Verfaſſer, damals KammergerichtsReferendar, iſt jetzt vor
tragender Rath am Rechnungshof des Deutſchen Reiches und neuer-
dings vielfach genannt worden als Verfaſſer des Buches „Reform
oder Revolution“.

Letzte Draht- und Fernſprech Nachrichten.
Berlin, 12. Juli. Die vier jüngſten königlichen

Prinzen und die königliche Prinzeſſin ſind heute
früh 7 Uhr 35 Minuten mittels Sonderzuges von der Wildpark
ſtation nach Saßnitz abgereiſt, woſelbſt die Ankunft heute
Nachmittags 3 Uhr erwartet wird. Jn Begleitung befindet ſich
Oberſtabsarzt Dr. Erneſti aus Potsdam.

Petersburg, 12. Juli. Der Miniſterdes Auswärtigen
Fürſt Lobanow empfing geſtern den Metropoliten
Clementz. Die Zuſammenkunft dauerte etwa Stunde.

Volkswirthſchaftlicher Theil.

Vermiſchte Nachrichten.
Zuckerſtatiſtik der vier Haupthäfen Nordamerikas nach

Willet Gray in der Woche zum 10. Juli. Darnach betrugen
die Einſchmelzungen 33 000 Tons gegen 35 000 Tons 1894; insge
ſammt ſeit 1. Januar 785 000 Tons gegen 853 000 Tons im Vor-
jahr. Vorräthe 305 000 Tons gegen 300 000 Tons in der Vorwoche,
309 200 Tons 1894 und 104 900 Tons 1893. In den ſechs Haupt
häfen Cubas ergaben die Vorräthe 286 000 Tons gegen 294 000 Tons
in der Vorwoche, 135 000 Tons 1894 und 184 000 Tons 1893. Näch
den vorliegenden vorläufigen amtlichen Ausweiſen ergaben ſomit die
ſichtbaren Weltvorräthe 2 048 000 Tons gegen 1 242 000 Tons 1894,
mithin in dieſem Jahre ein plus von 806 000 Tons.

Für die r des Julikupons der ſerbiſchen Staats
ſchnlden iſt, wie aus Belgrad gedrahtet wird, ein bedeutender Theil
aus eigenen Mitteln Serbiens an die Zahlſtellen überwieſen, und
für den fehlenden Reſt haben ſich die an der Konverſion betheiligten
Banken verbindlich gemacht, wenn das Konverſionsgeſetz in der
Skupſchtina angenommen und vom König uneerzeichnet wird die
Auszahlung des Kupons ſoll dann wahrſcheinlich gleichzeitig mit dem
Umtauſch der Obligationen ſtattfinden.

Gotha, 10. Juli. Ein heute erſchienenes Geſetz verkündet die
Zerabſeung des Zinsfußes des Anlehens der vormaligen m 1

mmer vom 11. Auguſt 1837 von 4 auf 3! Prozent. ie Jn
haber der Schuldverſchreibungen, welche hiermit nicht einverſtanden,

Beilage zu Nr. 322 der Halleſchen Zeitung. 12. Juli 1895.

erhalten bis zum 1. Oktober ds. Js., mit welchem Tage die
3 prozentige Verzinſung beginnt, den Nennwerth aus der Domänenkaſſe baar gnbhgerohll

Coneursſachen, Zahlungsſtockungen e.
Nachlaß des verſtorb. Schuhmachers Karl Schöps in Apolda;

e Carl Friedrich Lange in Chemnitz Uhren und
oldwaarenhändler Friedr. Aug. Harniſch in Siegmar (Chemnitz);

Obſthändlerin Wilh. Naether geb. Lehmann in Tanndorf (Colditz)
Handelsmann Ernſt Bartſch in Waldenburg Bauunternehmer Ant.
Steppan in Chemnitz Offene Handelsgeſellſchaft Ahl u. Forbrich
in Chemnitz Schneider und Otto Neupert in Brückla
(Greiz) Muſikwaarenhändler Herm. Osmar Leiterd in Klingenthal.

Viehmärkte.
Hamburg-Altonag, 10. Juli. (CentralViehmarkt.)

ornviehhandel mittelmäßig, Hammelhandel gut. Beſte Rinder 66
ark, Mittelwaare 58-—60 und geringere Waare 44--55

per 100 Pfund. Beſte Hammel 65--70 Mittelwaare 55--60
und geringe Waare 48-—-52 4 das Pfund. Schweinehandel lang
amer. eſte ſchwere Verſandtwaare 42--44 Mittelwaare,
eichte, 44—45 Ferkel 43 44 c. und Sauen 33--37 Mark die
r v. Kälberhandel ziemlich gut. Preis von 65—75 das

und.

Marktberichte.
New-Hork, 11. Juli, 6 Uhr Abends. Waarenbericht.

(Die geſtrigen Notirungen ſind eingeklammert beigefügt.) Baum-wolle Preis in NewYork 71/, (7 in New-Orleans 6
(6 Petroleum Standard hie in New Hork 7,65 (7,85),
in Philadelphia 7,60 (7,60), rohes (in Caſes) Pipe line
Certific. per Juli 148 nomin. (148 nomin.), Schmalz, Weſtern
ſteam 6,60 (6,60), Rohe Brothers 6,90 (6,85), Mais per Juli
48 per September 49 (49 per DezemberWeizen*), rother Winterweizen 71 (69* Weizen per t
70 per Auguſt 70 (69), per September 71 (69*/5),per Dezember 73 (72/ Getreidefracht nach Liverpool 2
Kaffee, fair Rio Nr. i5r/, (151/), Rio Nr. 7 per Auguſt 1486(1480), per Oktober 14,96 (14,95), Mehl, SpringWheat clears
2,90 (2,90), Zucker 2 (27 Kupfer 10,75 (10,75).

Tendenz für Mais: feſt.
e*) Tendenz für Weizen feſt.

Chicago, 11. Juli, 6 Uhr Abends. Waarenbericht.
(Die geſtrigen Notirungen ſind eingeklammert beigefügt.) Weizen

per Juli 658/, (637/), per September 67 (65 Mais perJuli 44 (43), Speck ſhort clear nomin, (nomin.), Pork per
li 11,22 (11,10).

Tendenz für Weizen feſt.
Tendenz für Mais: feſt.

Börſe von Berlin vom 12. Juli.
Fondsbörſe. Die Börſe war bei Eröffnung auf feſten Vor

börſenverkehr in Banken etwas deſſer angeregt, in Montanwerthen
mäßig erholt. Auf den weitaus meiſten Verkehrsgebieten war der
Kursſtand jedoch ein niedriger, da das Geſchäft der Anregung ent

behrte. So iſt heute feſtgeſtellt, daß trotz der vielen offenen Fragen
in Marokko, Cuba c. die Börſe nicht im entfern
teſten hierauf reagirt, was durch die Feſtigkeit der
Fondswerthe erhärtet wird. Eiſenbahnaktien, Buſchtiehrader ausge
nommen, behauptet, ſchweizeriſche ſchwächer. Prinz Heinrichbahn be
Wien trotz des Minus von 17000 Fr. in erſter Julidekade.

arſchau Wiener beſſer. Heimiſche Bahnen ruhig. Oſtpreußen er
holt. Schifffahrtsaktien behauptet. TruſtDynamit erholt. Mexikaner
feſt. Türken mäßig beſſer. CanadaPacific unter Realiſirungen gedrückt.
In zweiter Börſenſtunde Montanwerthe gut gehalten. Banken ruhig.
Kredit ſchwächer. Fonds unverändert. Heimiſche Bahnen etwas an
ziehend. Heimiſche Anlagen feſt.Produktenbörſe. Fur eizen wurden in Folge beſſerer au

wärtiger Berichte erhebliche Mehrforderungea geſtellt. Hafer weſen
lich höher. Rüböl wenig beachtet. Spiritus beſſer bezahlt.

Weizen: loco: 138 153, Juli 144, Sept. 148,50, Okt.
150, denz: höher. 7 loco: 118 124, Zuli123,50, Sept. 127,50, Oktbr. 129,50, Tendenz: höher. n
loco: 124--148, Juli 129,50, Sept. 125,25, Okt. 125,75. Tendenz
feſter. Gerſte: loco: 108- 156, Futtergerſte:

Räüböl: loco: Juli 43,60, Sept. 48,60, 333 zig
Spiritus: (70er Waare): loco: 38,30, Juli ug

42,30, Sept. 42,60, Oktbr. 41,80, Tendenz: (S0er are
loko: Petroleum: loko 22,10.

Zucerberichte.

Halle a. S., 12. Juli.
Nohzucker.

Nachdem in den erſten Tagen dieſer Woche der Markt in ſtetiger aber Haltung
verkehrt hatte, führte eine geſteigerte e lebhafterem Geſchäft gewannendie Pretſe einen Aufſchlag. Am T die Tendenz ruhiger und der höchſte
Preisſtand konnte ſich nicht behaupten. 66000 Ctr. Umſatz

Naffinirter Zucker
Die Käufer traten in dieſer Woche aus ihrer Zurückhaltung heraus und bei beſſeren

Preiſen ſind wieder größere Umſätze als bisher zu verzeichnen.

Rohzucker

Granul. l. Rend. l. 10,80 10,90Kryſtan. r öär Aber alt W ausſchl. e 16 25
Kryftall. II einſchl. über 960 bis 10,40; alt
Korn 96 ausſchl. Nachprod. 755, Rend. ausſchl. 7,00--7,90.

Raff. ff. ausſchl. c ben
do. fein ausſchl. 23,00.

Melis fein ausſchl.
do. II einſchl.

Naffinirter Zucker:de diaff. 1
Gem. Melis 1 einſchl. 22,26.

do. mittel ausſchl. do. do. II einſchl.re L einſchl. Kiſte FarinPatent Würfel 25,00Melaſſe zur Entzuderung Melaſſe für Brennereien 0,756 0,90. Bei Poſten aus

erſter Hand.

Magdeburg, den 12. Juli 1895. (Eig. Drahtbericht.)
Kornzucker, exel., von 929 alte Ernte Gem. Melis I. mit Faß 22,00--23,

neue Ernte Stimmung: ruhig, ſtetig.Kornzucker, excl., 889 Rendem. alte Ernts Nohzucker I. Produkt Tranſtto f. a. S
neue Ernte 10,30 10,46. HamburgNachprodukte exel.,7659 Rend. per Juli 77 G, B

Tendenz: ſchwach per 9,87 bz, 9,90 Bchwach.
Brodraffinade I. 22,76. per September 10,00 z 10,02 H

do. II. 22,60. per Oktober Dezember 10,5 bz.
Gem. Naffinade mit Faß 22,75—28,00. Stimmung matt. Wochenumſagt 276 000 Ctr.

Hamburg, den 12. Juli. Vorm. 11 Uhr. (Eig. Drahtbericht.)
Zuckermarkt. r r Nüben Rohzucker I. Produkt.

Baſis 88* Rendement, frei an Bord burg
0 Tendenz: matt.a d. Zaema an

—wooowwnnavvovowowowſGGG9DOrti tieauſ konſ. Eiſenb.Aul. Ser 4 103,50
Ruſſ. Orient Anleihe II. 4 68,10

Coursnotirungen ten. t reh do. h 102,60der Berliner Börſe r ar. n
i do. Centr.B.Pf. l. S. 101,vom 12. Juli. 2 Uhr Nachmittags W

do do. 1890do. Hyp. Pfodr. 1879 104/00
do. do. 1878 4 (103,20

Serbiſche Gold Pfdbr.

Preußiſche und deutſche Fonds.
5

Deutſche Reichs Anleihe I106,10 G do. Rente i884 5 70,50
do. do. 3 104,75 G do. do. 1885 700do. do. 299,90 Ungar. Gold Rente 1000 4 1103,20Preuß. eonſ. Staats Anl. 4 105,75 G do. do. 500 4 1103,20do. do. 3/2104,80 do. do. 100 4 103,20do. do. 3100,30 do. E.G.-A. 89. 1000 5 106,20W Seanten Nuiehe, s 6 do. do. 109 5 106,20

rämien Anleihe do. Gold t. alBerliner St.Oblig. 103.90 Jnveſt An
do. e 3 Eiſenbahn Stamm u. Stamm-

PrioritätsActien.
do.

Erfurter StadtAnleihe 31
Halleſche do. v. 1886.. 3

d do. v. 1892. 3 uo.
Magdeburger Stadt Anl.

do v. 4

Erfurter Dank V er Bergbau h 8 157,60Gothaer Grund Creditbank 129,00 nn, Sächſ. T IS66,80 Gdo. Privatbank, junge. a 31 113,20 nrichshall III III 131,0 G
do. do. 32, 7577 ibernia Shamrodk. 4 1161,40Leipziger Bank h e 8 143,00 W ildebrandt Mühlen h 15 war
do. Creditanſtalt 6 1204,25 örder Hütten conv. O 16,70

Magdebg. Bankverein 41 110,60 do. St. Pr. 9 80,00Magdebg. Privatbank 8 II116,50 G do. neue
DMallerbank 6 108,30 G Kaliwerke Aſchersleben 10 568,00

Meininger Hypothekenbank. 6 127,00 G RKette Dampfſchifffahrt I 88,00 G
Mitteldeutſche Creditbank. 41 112,90 G Körbisdorfer Zuckerfabrik 7 I105,60 B
Nationalbank f. Deutſchland 41 144,75 Lauchhammer conv. b 124,00
Nordd. Bank Actien. 4 (147,00 G ESaurahütte 4 137,00
Oeſterreich. Kredit 117 153,30 Leipziger Brauerei Riebeck. 10 204,69
Preuß Boden Kredit 7 1149,75 G GSeopoldshaller chem. Fabr. 31 94,10

do. Centr.- Boden -Kr. 9 188,50 G do. St. Pr 5 126,00
do. Hyp.B. (Spielh.). 61 135,60 G S. Löwe Co. 18 (421,00 G
do. do. (Hübner) 59, 120,10 G Luiſe Tiefbau conv. 3 6
do. do. volle 5 123,40 G do. do. St.Pr. 7 101,0Realkredit Bank 5 1145,10 Magdebg. BaubankAct. 2 732,00

eichebank. 7,53 161,80 Magdeburger Bergwerk 12 280,00
Rufſ. B. f. ausw. Handel 8 132,80 B Magdeburger Gas Act. 6 1256,00
Sächſiſche Bank 6 Magdeburger Pferdebahn, 6 254,70 8
Schaffhauf. Bank-Verein. 6 141,75 G NMälzerei Wrede 4 92,0
Schleſiſcher BankVerein 56 I129,75 G Marienhütte b. Kotzenau 1 61,00
Weimariſche Bank o w. G Menden Schwerte conw. 0 409,00do. v. 1601. Wo Dividende 1897.Weimar. StadtAnl. v. 3 101,90 Aachen Raſtricht 2 79,00 G

Berliner 5 117,60 Altenburg Zeitz 9,97 301,50
do 118,60 Dortmund Enſch. St. Pr. E.do. e e 3 n ne Eiſ. 52 128,00 GKur U. Neumärkiſche. 3 u n udwigsh. Bexbach. h 92 141 „75
do. neue 3/, Lübeck Büchen excl. e e e 6 152,00 B

Sandſch. Central 4 Mainz Ludwigshafen 42,119,40
do. do, 3 101,20 Marienburg Mlawka 1817,00S do. do. III 3 97,10 do. do. St. Pr. 5 124,70Oſtpreußiſche 31 101,50 Oſtpreußiſche Südbahn. O 98,002 Pommerſche 3,101,25 do. do. St. Pr. 120,00
do. IIIIIIIII 4 v 77 Saalbahn St e e 5

S Poſenſ I do. t.Pr.. 120,m 4 un eeeseeseee 31 o Weimar Gera 0 31,60
Süchſiſche 4 do. do. St. Pr l103,70 Glandſchaftl. 31/,103,v0 Werrabahn 1 76,80 G
Schleſiſche, altlandſch.. 31 100,60 Außig Teplitz abgeſt. 14,4

do. neulandſchaftl. 31 100,70 Böhmiſche Rordbahn
Weſtpreußiſche 3 101,70 do. Weſtbahn 8Kur u. Neumärtiſche 4 105,20 Buſchtiehrader Bahn La. B. Ioi

S Pommerſche 105, 20 DuxBodenbach.
S preußiſche 105,25 Galiz. CarlLudwigsb. abg. 5 |I111,75 Gz Säachſiſche 4 105,10 Kaſchau Oderberg. 488,30 G
S Schleſiſche. los 20 Kronpr. R. St. Sch. 63,50 vBremer Anl., 85, 87 u. 88 i Lemberg Czernowitz 7
Hamb. Staats Rente s 106,40 Oeſterreich. Rordweſtbahn

do. StaatsAnl. 1886 3698,40 G do. B. (Elbethah) 58
Söchſ Staats Anl. 1869 W 831 n un do. Südbahn I 7 47,30do. Staats Rente os8,00 Jvangor Dombrowo 41 108,00

er e 9 7z. 2 ufſ. atsbahn gar.Ausländiſche Fonds. do. Südweſtbahn gar. 234,00

r e 173/, 287,75en old-Anleihe. 5 66, otthard bn exel e 7 S 7v t er e 41, 630 Jtal. Meridionalbahn. 128,90
Buen.Aires GoldAnl. 5000 5 34,70 do. Mittelmeerbahn. 94,00
Chilen. Gold Anleihe 1889 4 98,00 Zurembg. Pr. Hur 383,20Sgyptiſche pri. 31/, Anleihe i Schweizer Centralbahn. 5 1I148,90

do. unifiz- 490 do. h e n r i 123Griech. Anleihe 1881 84. 39,00 0. l ahn 2do. konſ. Goldrente 29,75 Beſtſicilian. Bahn. 364,25
do. MonopolAnleihe. 40,76

do. F i Bank Aetienlieniſche Rente 59 2iſſb. St.Anl. 86, I. u. II. 474,40 7Mexik. Anleihe 1888. s 02,90 Dividende 1893.
do. do. 1890. 694,30 Berg Närk. B. i. Slberf. 7 143,50 G

Berliner Handels Gef. 5 159,25
do. Staats Eiſenb.-Obl. 658681,50 do. n 6 I114,80 G

Rorweg. StaatsAnl. 88 Börſen Handels Verein 8Oeſterr. Gold Rente 1204,26 Braunſchw. Hann. Hypoth. 5* 137,00 G
do. PapierRente. 7 Bremer Bank Markſt. 5 Sdo. SilberRente 101,20 Breslauer Disk. Bank 5 118

Port. Staats-Anl. 88--89, 42, 10 do. VechſelBant. 5 1107,25 8Röm. St.Anl. II. VIII. 4 es 80 Darmſtädter Bank S 187,90
numän. fund. 5 I103,50 Defſauer Sandesbank. 7 167,00 Sdo. amort. e 5 100,60 Deutſche Dant 8 197,50do. do. 16891..... 4 90,50 do. Genofſenſchaftsbank. 5 I122,10 G
Kufſ. konſ. Anl. 1880er 162,20 do. Hypothekenbant. 7 I134,50 G

do. Gold Rente 1883. 5 Disconto Commandit. 6 222,50
do. do. 16881. 7 Presdener Sant. St 166,90do. konſ. Etſenb. Anleihe 6 1080 do. BankVerein 6 116,10 E

do. St.- Pr. 0 63,75
Rorddeutſcher Loyd 8 (107,40

Induſtrie Papiere Phönix B.Act. Lit. A. 6 (143,00 Gdo. abgeſt. 20 i 0
Dividende 1993.

A.G. f. Anilinfabr. 10 230,00 Pomm. Maſch. conv. 4 30,50 G
Allgem. Elektr. 234,26 Riebeck Montanwerke 10 176, 10AngloKont. Guano. 8 1127,75 B Roſitzer Braunkohlen. 6 130,76
Unhalter Kohlen I o 77,75 do. Zugeri. 387,00 GAnhalter Maſchinen O 465,75 Sächſ. Thür. Braunk.. 6 1i6/20
Berl. Anh. Maſchinen do. St.Pr. gu i 10Berliner Bockbrauerei. I159,50 G Salzunger Saline 7 4 i 60

do. Böhm. Brauh. 12 135,25 S Schleſ. Zinkhütte St.Act. 14 203,40 G
do. Brauerei Königſt. 132,25 G do. St.Pr. 14do. do. Pagtenhofer 295,90 B ESchwargttkopff 1655,70 S
d mm erb. Siemens Glasinduſtrie. (11 102,10

e ſen ß 5do. Sleirien, W. rot 24.50 0 Stelberger hun Met.::
do. Thierg. Baugeſ. 194,00 G do, do. St.Pr. 6 aBismarckhütte 8 169,00 G Sudenburger Maſchinen 10 249,00

Bochumer Gußſtahl. 4 160,50 Thüringer Saline 6Bonifazius Bergwert 9 70 G ruft Actien. o 146,00Chemnit. Maſch. Zimm. I116,60 G Peloce Dampfſchiff Act. 3 6400 G
Concordia Bergwert t 131,90 G Weſteregeln Alkali. 6 (171,75 G
Cröllwitzer Papier I143,50 Wittener Guß. 6 142,00Peenee 2 cr. ä 113,0 6 Wurm Revier o o
eſſauer Gas Act. 202,00 B i 285Donnersmarckhütte conv. 6 133,90 Zeiver Maſchinen 2

Dortmund. Brgb. St.-Pr.
do. Union St.Pr., 170,59 GEgeſtorff Salzwerke /2 144,25 chEilenburger Kattun 0 54,69 G We ſel Courſe,

Eiſend. Thale St.-Pr. 73,90loether Maſch. Aet. 7 12690 Privatdiscont Iiſza Maſch. cono. 2465,750
aggenauer Eiſenwerk O 34,50 Schweiz 100 Fr. e T. l 80,90

do. convertirte 38,00 G Ftal. Platz 100 8. 8 T. 77,00
Gelſenkirchen Bergwertk. 6 175,60 Petersb. 100 S.-R. 8 T. 3168,85
Glauziger Zuckerfabrik 6 109,00 Amſterdam 100 fl. 3 M. I168,00
Greppiner Werke 3 89,20 Belg. Plätz 100 Fr... 8 T. 681,00Große Berl. Pferdeb. 121297,75 Sond. i Lſtrl. s T. 20,00

Ueſche Maſchinen 27 383,(50 S8ond. 1 Lſtrl. 3 W. 29,0
rkort St.Pr. conv.. 9 Illo,50 G Paris 100 Fr. 10 T. 81,00
do. Brückenb. conv. 7 130,50 Wien. Oe. W. 100 fl. 10 T. 38,00

e

Schluß -Courſe.
Tendenz: geſchäftslos.

39 Reichsanleihe h 99,90 Gottdardbahn. e 127,26Ftal. Renten 90,00 Marienburger 86,2Ung. Goldrente 104,360 Oſtpreus. Südbahn 98,25Zuſſ. Noten W 219,25 Nuſſ. Süd Weſtbahn
Convertirte Dürken h 26,00 Warſchau Wien 2222222 e 285,40
Suſchtierader 283,00 Bochumer Gußſtahl. 160,40
Elbethal 149 30 Dortm. Union St.Pr. 70,16Prinz Heinrich Bahn 82,00 Saqurahütte 136,25Berliner Handelsgeſellſchaft 159,50 Harpener Kohlen 157,40Deutſche Sant 197,60 Joens 161,00
Dresdner Bant 167,10 ordd. Lloyd e h 107,40Darmſtädter Dant 157 99 Hamb. Packet h 104,40Disc. Geſellſchaft 223 10 Canada Paciſie h n nNationalva::: t. Deutſchland 145,10

e
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Buchdruckerei

empfiehlt

sowie zur Ausführung aller

Z e
Otto Thiele

Halle (Saale), Leipzigerstrasse 87
sich den

Herren Landwirthen
zur eleganten Ausführung von Visitenkarten,

Verlobungs- und Vermählungs-Anzeigen, Trauerbriefen,
geschäftlichen Drucksachen,

wie Mittheilungen, Briefhogen, Couverts u. s. W. U. 8. W.

0 bei billigsten Preisen.
S S

Fürz!, 4— 15

verſende ich gegen Nachnahme

Zieh-Harmonikas,
extra ſolid gebaut und prachtvon

ausgeſtattet, incl. Schule mit 34 der
ſchönſten Lieder, Tänze, Märſche, welche
jeder Nichtmufikaliſche nach Ja r

fort ſpielen kann. [82Man gebe nichts auf markhhgeeie-

riſche Reklame von außerhalb, ſon
dern wende ſich direkt an d r
renommirte Firma, welche nichfallende Harmonikas ſofort urir-
nimmt und Umtauſch jederzeit geſtattet.

Verpackung wird nicht berechnet

Mund Harmonikas,
rein abgeſtimmt, in allen Tongnten,

nur die beſten Fabrikate, in größter
Auswahl zu billigſten Preiſen.

Italienische Ocarinas,
e

Sustav AAſlig,
Muſikwerk 6446Halle a/S., et

Der MiſſionsVerein
X für Alsleben u. Umgegend feiert

ſein Jahresfeſt, ſo Gott will, SonnX tag, den 14. Juli, Nachm. 3 Uhr
X in Rothenburg a. Saale.
X prediger Herr Paſtor Dietrich, Brei

tungen. Nach dem Gottesdienſt findet
eine Nachverſammlung ſtatt. [8440

Ausſchreibung.
Die Lieferung von etwa 11500 kgamerikaniſchen Hetroleums zum Dienſt-

e der Kaiſerlichen Poſt- und
elegraphenbehörden hierſelbſt für die Zeit

vom 1. Auguſt 1895 bis dahin 1896 ſoll
am 23. Juli, Vormittags II Uhr

an den Mindeſtfordernden vergeben werden.
Die Bedingungen können in der

Regiſtratur der Ober-Poſtdirektion, GroßeSteinſtraße 721 eingeſehen werden.
Angebote ſind verſchloſſen und mit ent

ſprechender Aufſchrift verſehen an die
Kaiſerliche Ober-Poſtdirekton zu richten.

Der Kaiſerliche Ober-Poſtdirektor
Wehlack. [8430

Kleine Gärtnerei
od. Gartengrundſtück mit Gewächshaus
von Privatmann, der die Gärtnerei nur
zum Vergnügen betreiben will, in Halle
od. Umgebung zu kaufen geſucht. Off.
mit näher. Beſchreibung und Preis unt.
K. p. 6916 bef. Rudolf Mosse

a. S. [839

Ein Fauerngut.
Eine Stunde von Glog an derChaufſee, mit 90 Mrg. a v Sefen,

Weizenboden, lebend. todt. Jnv.fälliger Ernte, für ooö Thlr. bei 000

Thlr. Anz. aus freier Hand zu verkaufen.
Vermittler nicht gusgeſelg r Näh. durch

H. Kimmel enbeſitzer inPutſchlau, Kr. Gloge [81

Cin kleineres Haus
in Bernburg, gut geleſen in welchemſeit längern Jahren ein e Wanre beres Ge

ſchäft betrieben wird, ſoll u
en Bedingungen

Anſroßet da
halber, unter gün
verkauft werden.

an
Frau MelBeruburg, Hoheſteaße 13.

Guts- Verkauf.
Ein Gut in der goldenen Aue, 300 M.

groß, Bahn und Zuckerfabrik im Orte, iſt
u verkaufen oder auch zu r
eflektanten erfahren Näheres sub A. I

poſtlagernd Sangerhauſen. [8292

Hofverpachtung.
Der Haupthof Möneh-Neversdort

im Kreiſe Oldenburg in Holſtein, gro
537 ha mit einem GrundſteuerReinertra
von 16072 Mk., ſoll vom 1. Mai 189
an auf 14 Jahre anderweitig verpachtet

werden. Die könnenim Sekretariat GüterAdminiſtration
ehen oder auch von daher bezogen

Pachtliebhaber wollen die nach den Be
erforderlichen ſchriftlichen Frkte

gebote bis 1. September d. J. viele ſt

einreichen. [7892
Entin, 20. Juni 1895.

Großherzogl. Güter-Adminiſtration.

Obſtverpachtung.
Die diesjährige Obſtnutzung des Ritter

gutes Dehlitz a/S. bei ſollam Freitag, den 19. Juli d. Js.
Nachm. 3
den Meiſtbietenden öffentlich Baar-
zahlung verpachtet werden. dinarggen
im Termin.Dehlitz a/S. Die Getsherwallang

Koe
50 Stück ſechsjährige

utterſchaund en ter fe
Hammel

beſonders Kreuzung von Oxford, ſtehen

zum Verkauf auf 8428Rittergut Boblas bei Naumburg a/S.
Habe 50, auch mehr, zur 3ucht W ſich

eignende mS Schafeon Ebeling, de bei
oßla a. Harz.Ferkel zur Vnf,

fünf bis ſechs S alt, ſind ſtets ver

käuflich auf Rittergut TZerbden, o
Station Güſen, Bez. MagdeburNäheres auf Wunſch ſSriftich D

e

puchäncere

Halle (Saale), Leipzigerstrasse 87
empfiehlt ihre reiche Auswahl von

J formularen
Amts- und vtss Schiedsmänner,

Standesbeamte und Rechtsanwälte

W und bittet bei Bedarf Preisliste zu erlangen.

h
Vworationsdrueg und Verlag von Ott

Otto Thiele

S rnr

le T

hr im hieſigen Gaſthofe an

der Reklame, ſondern der
ulichen Weite

durch die vielen Tauſend Perſonen, die

ArkerPainCxpeller

in den letzten 25 Jahren mit gutem
Erfolg gebraucht haben, verdankt
dieſes ſtreng reelle ausmittel feine

g. Verbreitung und allgemeine
liebtheit. Wer den

S ſchon bei h

n en e eſchmerzſtillenderei Wgewend e hat, wird ſtets

eine Flaſche davon vorrätig halten,
7 ihn auch bei Erkältungen ſofort
als ableitendes, vorbeugendes

dieſe a zu e dereis dieſes a uiſt ein ſehr billiger, nämlich
50 Pf. und 1 Mk. die Fiaſche.
Zu haben in den Apotheken.

Oelfrucht n. Zaatmarkt
in Weimar am r24. Juli 1895, Vormittags 10 Uin Werther“s Garten.

Gegen Rothlauf (Bräune)
der Schweine (s071

pt. altbewährtes ſicher wirkendes
Mittel. 1 Fl. 1 Ac, 6 Fl. franko 6Apotheke Rastenberg (Thür.)

Zu verkanfen:
3 junge kurzhaarige

agdhunde,
eb. 23. Juni er. von beſten deutſchen
ltern ſtammend. [8333Quetz. P. Vogel.
DieMarienbibliothek (Predigerhäuſer,

Hof) iſt in r Montag u. Donners
tag R bis 4 Uhr Vawmi eng
geöffnet.Die Vihliotheksberwaltn

36 000 Mark
nd i oder 47 ilt auszuleihen.

ert. sub. Z. 8435 in d. edition
d. niederzulegen.

Inventar Auktion.
So n n gee Gute erfahrene

u Obe euthal verkaufe ien rn aſtbiek W fr o an Marnſell,
angend, m end gegen un einenolgendes lebende und todte Wirt ſchaft Küche chen. Seht o

pentar. Bewerberinnen wollen ſich unter ngZum Verkauf kommen der Abſchrift ihrer m
4 Pferde, 3 Ackerwagen, 1 kleiner

Wagen, 2 Kutſchwagen, Pferde und
W eine Dreſch-, Drill-Hack und Häckſelmaſchine, Pfläge,
ein Dreiſchar, Krimmer, Eggen c.
zwei Geſindebetten, Dezimalwage,
Molkereigeräthe und noch viele andere

Gegenſtände. [8415Halle a/S., den 11. Juli 1895.C. Rummeit, Laurentiusſtraße 9 II.

S und geſuchteS Stellen. e
Auf dem Rittergute Martins-

Kirchen b. Mühlberg a/E. r zum
ſofortigen Antritt oder zum 1. Auguſt
ein junger tüchtiger

Verwaltergeſucht. e im Zuckerrübenbau
erwünſcht. Anfragen direkt unter Ein
ſendung abſchriftlicher er [8334

Ernſt Stephaun, Rittergutsbeſitzer.

Verwalter.
nger Landwirth, aus guter Familie,

24 Jahr alt, ſucht, geſtützt auf gute Zeug
niſſe, zum i. Oktober d. tellung als
erſter oder alleiniger Verwalter. 8413

Offerten unter A. V. 82 poſtlagernd
8389 Geithain i. S. erbeten.

Auf Rittergut T VBilzingsleben m
finden 9os [83

Aetonomie. Polontair
r bei vollſtänd.nete i poſe Stellung. Beding-

ungen nach Uebereinkunft.

Fr. Appelt.
120 Erntemänner, 50 Erntemäd-

chen, tüchtige Landleute habe ſofort billig
abzugeben, auch Knechte. (Retourm.)
Eberling's Verm. Bureau in Torgan.

Auf dem Rittergute Zöschen bei
Merſeburg findet ein erfahrener, energiſcher,
verheiratheter Mo meister oder
lediger Verw alter mit zeitgemäß
beſcheidenen Anſprüchen ſofort oder
baldigſt Stellung [8385

Zum 1. Sept. od. 1. Oktob. w. ein
j. Mann aus gut. Fam. z. Erlern. d.Landwirthſch. geſ. Penſionszahl. n.
Uebereinkommen. amilienanſchl. zugeſ.

A. Nette, Rittm. d. Reſ. [8384
Ritterg. Müglenz b. Wurzen i/S.

Ein X

e Off ffene

in mittleren Jahren, welcher gute Zeug
niſſe beſitzt, findet per 1. Oktober er. bei

uns Stellung. [8331G. Sehroiber c Sohn,Uthleben bei Heringen a. Helme.

35 ſtellung Be

e

Buchdruokerei Otto Thiele
Halle (Saale), Leipzigerstrasse 87

empfiehlt sich

zur elegantesten und schnellsten Herstellung

a aller Kaufmännischen Drucksachen

wie Nittheilungen, Brief bogen, Couverts, Preislisten i

U. S. W. U. S. W.

X X bei billigsten Preisen. X X
NMuster und Preise stehen jederzeit franco zu Diensten.

I

Repräsentantin.
Suche für mich baldigſt ſelbſt. Stelle i.

Mraer. Hauſe m. beſt. u u.
pf

Louise Wild. Aſchersleben, Tie 2.
Auf Rittergut Wallhaus enSee wird zum 1. al eine

Wirthſchaftsmamgeſucht, irty haſt iſt im en und

in der Molkerei. Gehalt 300 Zeug
nißabſchriften erbittet

Frau M. Rödger.
Zum 1. Oktober wird auf einem Ritter
gute bei Weißenfels eine

üngere Mamſell
geſucht, welche in der
und allen andern Zweigen der Landwirth-8333 ſchaft erfahren iſt. Fehalt nach Ueber

einkunft. Offerten unter Beifügung der
ßergn ßabſchriften find unter D. 8429

der Exp. d. Ztg. niederzulegen. [8429m Folge Verheirathung meiner n en
Mamſell ſuche zum 15. z Mts. ſeeis

junges Mädchen
aus anſtändiger Familie, welche ſchon in
der Landwirthſchaft thätig war und ſich
nicht ſcheut ſelbſt mit zuzugreifen. Vor

dingung. [8332Rittergut Spören II.,
Stat. Stumsdorf. T. Teutsohebeln.
Zum 1. Oktober ds. Js. ſuche eine

unter Adreſſe
Frau Geheime Oekonomierath

Säuberlieh,
Gerlebogk bei Gröbzig.

ſehr gute Stellen durch Anna

1 Familienanſchin geſucht

I Landwirthſchafterinnen erhalten

Fleckinger, Kl. Ulrichſtr. S pat.

Per 1. Sept. wird u einem Gute
unweit Halle ein junges Mädchen
t ur Erlernung er irthſchaft unter
irekter Leitung der m beiefl. Off.

unter A. F. 1770 an Haasenstein
t h A. G. Halle a. tſ Landwirthſchafterinnen erhalt. b.

hoh. Gehalt ſof. u. ſpät. Stellen d.

Pauline Ran-niſcheſtraße 5 [8406Geſucht wird für ſoglech eine i

ſelbſtthätigeWirth ſchafterin,Kochen, rtyyſe chafterit cht u.

Wiehe perfekt (Köchin zur Hilfe).

Zeugnißabſchriften Gehaltsanſprüche zu
ſenden an Fr. Roeder, Rittg. Stechan
bei Schlieben, Prov. Sachſen.

Geſucht u. empfohlen: Landwirt th
ſwafteannen Köchinnen, Stuben, Haus

u chenmädchen. [8392Frau M. Wantzlöben, Spiegelſtr. 1.

I Wermiethungen.

Eine herrſchaftliche Pilla
i Hausgarten in Trotha, zum
1. Oktober d. Js. eventuell auchfrüher zu vermiethen. Näheres im

Comptoir der Zuckerfabrik zu
Trotha zu erfragen. [8044

Oleariusſtraße 9,
2 Läden

ort und II. Ftage 6 Zimmer, Küche
ſtube Wie ubehör zum 1. Oktober

d. J. zu vermiethen. [8233
ben BadWwittekindſtraßer 10 Wien

herrſch. 1. Et., 6 Z., Balkon, Gartenbenutzung, 1. Oktober zu

Annonoen-
Annahme
für alle Zeitungen

T e.n n J JUnunterbrochen geöffnet von 8 7 Uhr. Fernſprecher is1.

Brü ar
Telephon No. r

Bankgeſchäft
ollen ſich unter Einſendung ihrer
Eisleben.

Zum September, ſpäteſtens 1. Oktober d. J. ſuchen wir für unſerx

der ſelbſtſtändig arbeiten kann und auch gut ſchreibt.
w

x

VillaSofort verkäuflich und auch ſo
r u beziehen ſteht eine Villa in
S e romantiſcher und herrlicherSelbige iſt für eine herrſchaftl.
F Familie zum Alleinbewohnen ein

erichtet, hat einen ſehr ſchönen Zier
bſt- u. Gemüſegarten, liegt dire

an der elektriſchen Straßenbahn
verbindung und beſitzt eine ſehr
ſchöne Umgebung. Reflectanten wollen
Offerten unter L. a. 6634 an

A UD9 L F e We

Rud. Mosse, Halle a. S.,
M ſenden. 8058

r

2

einen Buchhalter, 2
Reflektanten d

Zeugniſſe bei uns melden. (8441 7
Eisleber Discontogeſellſchaft.

katholiſch, 27 Jahr, intſn utſcher, 4 mit guten 8
eu wünſcht bei Herrn gleicheron eſſion Zfprt od. ſpäter Stellung. 8

Militärverhältn. Landſturm. Off. 3unt. O. e. b bef. R. Mosse n

Halle. [8424Suche ca. n. 75000 Mt.

44 zur I. Stelle. erthtaxe36 000 Off. unt. L. K. 6941
bef. Rud. Mosse, Halle. [8399

Buchdruckerei
Halle (Saale), Leipzigerstrasse 87

empfiehlt sich zur Anfertigung von

Massenauflagen
(Rotationsdruck)

für Prospecte, Preislisten, Broschüren u. s. W.
bei

D äüusserst billigen Preisen.
Preisanfragen werden umgehbend erledigt.

e

0 el e s Leir )zigerſtraße 87.

Otto Thiele

n T 70 n

Do land n e 9

112



e

Preiſe,
Fracht-
tpfiehlt
ibrik
feld).

Heſondere BHrilage zur

R 28. Halle (Saale),
„Halleſchen Zeitung.

den 12. Juli 1895
Landwirthſchaftlihe Mittheilungen.
Redigirt von LandesOekonomierath H. von Mendel-Steinfels zu Halle (Saale).

Wann ſoll das Getreide geſchnitten werden?
wird die r r gemacht, daß der

Schnitt der Getreidearten, ebenſo wie der Wieſenſchnitt, oft viel
ſpät erfolgt, und daß durch dieſe Verſpätung an den Erträgen

ch Verluſte ergeben. Viele Landwirthe hängen noch
an den althergebrachten Regeln und glauben, den Schnitt des
Getreides erſt dann vornehmen laſſen zu müſſen, wenn die
h in das Stadium der vollendeten Todtreife einge

n

Dieſe noch ſehr häufig gefundene Anſchauung und Aus
g entſpricht jedoch falſchen Vorurtheilen und erbringt in

er Regel des erhofften Mehrertrages an Körnern einen
r erluſt. Die Schädigungen und Nachtheile, die zu
a eines verſpäteten r an den Ernteprodukten

r ſind mannigfaltiger Art.
In erſter Linie wird bei Getreidearten, die in der Todtreife

eſchnitten werden, der Körnerausfall auf dem Felde begünſtigt,
ewiſſermaßen auf eine g erhebliche Weiſe verdoppelt und

verdreifacht, wodurch ein Verluſt an Früchten eintritt. Der
Körnerausfall auf dem Felde, der von dem Reifegrade der
Aehren abhängt und durch das weitere Verbleiben auf dem
e an Umfang zunimmt, muß thunlichſt zu verhindern ver

t werden, um ſo dieſe Verluſte abzuwenden.
Wird mit dem Möähen ſo lange gewartet, bis die ſchweren

Aehren überreif daſtehen, ſo wird der Körnerverluſt um ſo größer,
drückender die Sonnenſtrahlen auf das Getreidefeld einwirken

und länger die Frucht auf dem Halm verbleibt.
ielfach wird geſagt und auch ausgeführt, daß man mit

dem Schneiden des Getreides, namentlich des Roggens, ſo lange
warten müſſe, bis das Stroh gelb wird und die in den S
3 ruhenden Körner eine gewiſſe Härte bekunden. Dieſe

auung iſt indeſſen falſch und die Befolgung unpraktiſch, ja
ich.

Wie bekannt (vergl. Nr. 28 des vorigen Jahrgangs dieſer
„Mittheilungen“), hört mit dem Eintritt der Reife die Vege
tationsthätigkeit auf, indem das Zuführen von Nährſtoffen er
ſtirbt und im weiteren Verlaufe der Todtreife alles pflanzliche
Leben in den Gewebezellen erliſcht. Geht das Getreide in dieſes
Stadium über, wobei gleichzeitig die Strohbildung merklich her
vortritt, ſo verlieren und Stengelglieder die vor
n der Elaſtizität Biegſamkeit und werden ſpröde
und hart.

Die das Fruchtkorn umſchließenden Spelzen vertrocknen und
erhalten eine leichte brechliche Beſchaffenheit, während ſich gleich
zeitig das feſtſitzende Korn vom Spelzengrunde loslöſt und
nur noch leicht gehalten mit dem Fruchtknoten in dem Spelzen
gehäuſe ſitzt. e länger nun dieſes ausgereifte Korn in der
elbweißen Aehre auf dem Halme verbleibt, deſto geringer wirder Halt und größer der Ausfall an Körnern. Treten in dieſer

Periode heftige Winde auf, die zuweilen recht ſtark n Vor
ſchein kommen, ſo fallen durch die Erſchütterungen die ſchwerſten
Körner aus den Aehren.

Außer Winden werden derartige Erſchütterungen noch durch
ein etwaiges Durchlaufen von Wild und anderen Thieren, als
Rehe, Haſen, Hamſter 2c. erzeugt, die ebenfalls ein Ausfallen der
Körner hervorrufen.

Aber dieſer Verluſt kann, entgegen den weiteren Einwirkungen,
gering genannt werden, indem bei den darauf folgenden Ernte
arbeiten der Körnerausfall verdoppelt wird.

So fallen durch den Schnitt, gleichviel ob dieſer mit der
Senſe oder mit der Maſchine ausgeführt wird, eine Menge
Körner aus, die bei den weiteren Arbeiten, als dem Binden der
Garben, dem Auf und Abladen, und beſonders dem ſchnellen

ahren auf holperigen und unebenen Straßen auf das drei bisnach erhöht werden.

M v. r Abhernte eines überreif geſchnittenen Roggen

feldes die Stoppel geſtürzt, oder wird der weichere Theil der
Straße nach einem niedergegangenen Regen in Augenſchein ge
nommen, ſo erblickt man auf dem Sturzacker wie auf dem
Straßengelände einen via grünenden Wald von Roggenpflanzen,
der bedeutend ſchöner und faftiger daſteht, als ein gut geſäeter
Schlag und nur durch den Ausfall iſt. Da, wie
bekannt, durch das Werfen der Garben, durch das Rütteln und
Schütteln derſelben auf der Fahrt den Aehren die ſchwerſten und
größten Körner gerade zuerſt ausfallen, die kleinen und ſchwachen
dagegen in den Halmen verbleiben, ſo erklärt ſich auch dieUedpigteit in der Vegetation der ausgefallenen Körner, die auf

dem Sturzacker emporſchießt.
Um das Ausfallen der Körner zu verhüten, oder es wenigſtens

auf ein Minimum einzuſchränken, empfiehlt es ſich, den Schnitt
zeitiger vorzunehmen. Dieſer hat demnach nicht in der voll
endeten Todtreife, ſondern in der Gelbreife zu v Außer
den Verluſten an Körnern verliert auch das Stroh an Futter
werth, indem der Wohlgeſchmack und die Futtergüte verloren
geht, und es unverdaulich wird.

Die wort der Frage: Wann ſoll das Getreide ge
rin werden, um luſten vorzubeugen? hängt nach

Lage der Oertlichkeit von verſchiedenen Faktoren ab. Mit
Eintritt der Gelbreife hört bekanntlich die sthumsfähigkeit
auf, worauf ſowohl die Körner als das Stroh reifend auszu
wie P erlede hat der Syhalt pe geſſehen, da de

eſer zu geſchehen, dae ruhen,

ichen Lage, dem Stande des Acker
bodens und den Wi seinflüſſen abhängt. Sind die Ein
an von günſtiger a ſo tritt ein ſchnelleres Bkühen,

hrend im entgegen

r J rend eine anhaltende Hi h eine Beſchleunigung der
rnerbiJm Allgemeinen ifſe der Beſchaffenheit der Körner

der geeignete Zeitpunkt der
kennen. Wird z. B. aus einer angereiften Roggenähre eine

ängere anhaltender Regen verzögert die Wa
l

Korn haftend ſitzen, wobei nur eine klebrige Milchmaſſe hervor
dringt, ſo fehlt dem Korn die bedingte Reife. Jm erſten Falle,
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das heißt, wenn ſich der Keim mit Leichtigkeit loslöſt, kann der
Schnitt demnächſt J während im anderen Falle das noch
reifende Getreide auf dem Halme zu verbleiben hat.

Soll trotzdem der Getreideſchnitt erfolgen, ſo muß das weiche
Korn in den Mandeln nachreifen. Der Getreideſchnitt ſoll weder
in der Milch, noch in der Todtreife vorgenommen werden, da
in beiden Fällen Verluſte eintreten. Der Schnitt in der bevor
ſtehenden Gelbreife oder vollendeten Milchreife wird da auszu
n ſein, wo zufolge Mangels an Arbeitskräften eine Ver
un zu befürchten iſt, und wo große Getreideflächen des

chnittes harren. Das in dieſem Stadium der Reife geſchnittene
Getreide muß längere Zeit in den Mandeln geſtellt verbleiben,
da das weiche oder zähe Korn einen großen Gehalt an Waſſer
beſitzt, der eine längere Verdunſtung erfordert.

Wird das Getreide in der Todtreife gemäht, ſo treten außer
den Verluſten an Körnern noch andere, den Acker ſchädigende
Nachtheile Je länger nämlich das Getreide auf dem Halme
verbleibt, deſto zeitiger reift das darin ſtehende Unkraut unddeſto üppiger geſaltet ſich ſein Gedeihen. Ferner iſt zu er-
wägen, daß durch einen ſpät ausgeführten Getreideſchnitt viel
Zeit verloren geht, die dem Wachſen der geſäeten Stoppelfrucht
verkürzt wird.

as nun die Tageszeit anbetrifft, in welcher der Roggen-
und Weizenſchnitt auszuführen iſt, ſo iſt der frühe Morgen den
ſpäteren Mittagsſtunden vorzuziehen. Zur Mittagszeit, nament
lich an ſehr heißen, ſonnigen und trockenen Tagen J dasMähen, wenn möglich, eingeſtellt werden, da durch die Trocken

heit der Luft das Ausfallen der Körner vermehrt wird. Anderer
ſeits werden aber auch die Senſen in Mitleidenſchaft gezogen,
daher auch das Mähen große Anſtrengungen bereitet. Gelangt
das gemähte und getrocknete Getreide, namentlich Roggen, der
nicht in der Gelb, ſondern in der Vollreife geſchnitten wurde,
ur Einfahrt, ſo fallen durch die Erſchütterungen des Wagenshr viele Körner aus. Um die ausgefallenen Körner nicht ver

loren gehen zu laſſen, werden vielerorts die Leiterwagen in
ähnlicher Weiſe wie beim Rapseinfahren mit einer großen Lein
wanddecke belegt.

Nach angeſtellten Verſuchen, die mit derartig bedeckten
Wagen ausgeführt wurden, entfielen einem Fuder Roggen bei
einer bis zur Scheuer betragenden Wegeentfernung von 1—2 Kilo
meter 4—-6 Kilo Körner, die in der untergelegten Leinwanddecke
zurückblieben. Wird der S in der Todtreife gemäht, ſo
erhöht ſich der Körnerausfall je nach der Beſchaffenheit des
Weges auf 6——8 Kilo Verluſte. Je unebener die Straße iſt
und je ſchneller die Je vor ſich geht, deſto größer werden die
Erſchütterungen und deſto größer die Verluſte an Körnern.

Jn der Regel fallen zunächſt die größten, ſchwerſten und
vollkörnigſten Körner aus, da dieſe nur loſe in den Spelzen
ß en, während die kleinen und leichten in den Aehren ver-

eiben. Wird das ausgefallene Korn ſofort geſondert aufbe-
wahrt, ſortirt und gereinigt, ſo ergiebt die Menge ein vorzüg-
liches Saatſamengut, aus dem, da es die größten und ſchwerſten
Körner enthält, wiederum große und Aehren hervor
gehen.

Vertilgung der Engerlinge.
Von St. Olbrich, Obergärtner in ZürichHirslanden.

Die verſchiedenen Erörterungen der r wie man die
Engerlinge am beſten vertilgt, beweiſen, wie wichtig die Löſung

für den gärtneriſchen und landwirthſchaftlichen Betrieb
iſt, und mit welcher Aufmerkſamkeit die c der
Schädlinge unternommenen Verſuche verfolgt werden. Es iſt
das ja auch erklärlich, denn jeder, der in ſeinen Kulturen unter
dieſer Landplage gelitten hat, weiß, wie machtlos der Menſch
dem Vernichtungswerke der Engerlinge bisher zuſehen mußte,
ohne denſelben mit nachhaltig wirkendem Erfolge entgegen-
treten zu können. Jn meiner gährigen Praxis iſt mir diesnur zu oft begegnet, und dangentud in den letzten 5——6 Jahren

r wir hier des öfteren von der Engerlingsplage viel zu
iden.

Wegen Zeitmangel komme ich erſt jetzt dazu, der Redaktion
dieſer geſchätzten Zeitſchrift Mittheilungen über die von mir in
den letzten Jahren bei der Vertilgung der Engerlinge ge-
wonnenen Erfahrungen einzuſenden. Jch bin überzeugt, daß die
von mir erzielten Erfolge ſo intereſſant ſind, daß ſie bei manchem
Staunen erregen werden, und das umſomehr, als es ſich um
keines der bekannten Mittel und doch um ein Radikalmittel von
ausgezeichneter Wirkung handelt.

Jch gebrauchte nämlich mit größtem Erfolge die Schwefel-
kohlenſtoff-Kapſeln. Es ſind das mit der angegebenen,
u. a. auch als erfolgreichſtes Reblaus-Vertilgungsmittel be
währten Maſſe Jan Gelatine-Kapſeln von etwa Haſelnuß-
größe, die von dem Gartentechniſchen Geſchäft von Ludwig
Möller in Erfurt hergeſtellt und verſandt werden. Der Preis
für das Tauſend der paſſendſten Größe iſt nur 25 Mk. Zu
Anfang des Sommers 1893 begann ich in den von mir geleiteten
Froebel'ſchen Baumſchulen mit den Verſuchen unter Ver
wendung von 6000 Kapſeln von je 2 g Füllung. Die Ver-
ſuche wurden im Sommer des Jahres 1894 in größerem Um-
fange fortgeſetzt und hatten das Ergebniß, daß ich jetzt nach
Abſchluß von S Wachsthumszeiten mit großer Befriedigung
von einem vollſtändigen, höchſt zufriedenſtellenden Erfolge be
richten kann. Weil die in den vergangenen Jahren ausgeführten
Verſuche ſo außerordentlich gute und ſchnelle Erfolge ergaben,
ſo war der Gebrauch der Schwefelkohlenſtoff-Kapſeln, der in
dem letzten Jahre in größerem Maßſtabe ſtattfand, eigentlich
kein Verſuch mehr, ſondern die Anwendung eines Verfahrens,
auf gefen ſichere Wirkung von vornherein unbedingt gerechnet
wurde.

Die Kapſeln ſind, wie ſchon geſagt, aus Gelatine hergeſtellt
und mit Füllungen von 2/2, 5 und 25 8 Schwefelkohlenſtoff
verſehen. Die zuletzt bezeichnete Größe iſt nur für die Anwendun
in Weinbergen zur Vertilgung der Reblaus beſtimmt und wir
für dieſen Zweck in Frankreich ſchon ſehr viel und mit den aller
beſten Erfolgen gebraucht.

Zu Ende des Frühlings, jedoch immer erſt nach Mitte Mai,
wenn man wahrnimmt, daß die Engerlinge aus der Tiefe des
Erdreiches an die Oberfläche kommen und mit dem Wurzelfraß
beginnen, legt man die Kapſeln in der Weiſe 18—-20 em tief in
den Boden, daß man mit einem Pflanzholz Löcher ſtößt, die
Kapſeln hineinfallen läßt und das Loch zutritt. Hier bei uns
ſind nur Kapſeln von 2 8 Inhalt verwendet worden, die
ich auch für die praktiſchſten halte. Es werden auf den
Quadratmeter 6-8 Stück gelegt, je nachdem mehr oder weniger
Das ne im Boden vorhanden ſind. Nachdem die Kapſeln
in den Boden gelegt worden ſind, löſt ſich die Gelatinehülle
langſam auf, die Kapſel ſchwillt auf und der Schwefelkohlen
W entweicht nach oben, alles thieriſche Leben vernichtend, in
eſſen Bereich er kommt. Eine Ausnahme kommt wohl dann

vor, wenn es ſich um die Vernichtung von Thieren, wie z. B.
Werren, handelt, die ſich ſchnell fortbewegen können, und ſelbſt
dieſe laufen auf der Erdoberfläche rathlos umher und können
dann leicht vernichtet werden. Eine Woche nach dem Auslegen
der Kapſeln angeſtellte Nachgrabungen haben erwieſen, daß die
meiſten Engerlinge todt, ja ſchon ſtark verfault waren und ſelbſt
diejenigen, welche noch nicht ganz todt waren, ſahen ſo krank aus,
daß von denſelben kein Schaden mehr zu befürchten war, was
auch durch ſpätere Nachgrabungen vollſtändig beſtätigt wurde.
Bei genügender Verwendung der Schwefelkohlenſtoff-Kapſeln kann
man ſich von der Engerlingsplage in einigen Wochen befreien,
ohne die Pflanzen zu verlieren. Ein Umpflanzen in voller VegeZwecke des Errettens der Gewachſe iſt doch niemals

möglich.
Legt man 6 Kapſeln von je 2 g Füllung auf einen

Quadratmeter, ſo beläuft ſich der Koſtenaufwand für denſelben
mit allen Unkoſten auf höchſtens 15 Pfennige, ein Betrag, der
doch nicht als ein hoher betrachtet werden kann, beſonders wenn
es ſich um die Rettung werthvoller Kulturen handelt. Salat-
oder Gemüſebeete mit Kapſeln zu belegen, dürfte allerdings
weniger lohnend ſein, doch kommt es dabei ja ganz darauf an,
wie hoch der Kultivateur ſeine Pflanzungen ſchäßt er wird
danach bemeſſen, welchen Betrag er zur Vertilgung des Erd
ungeziefers ausgeben kann, und abſchätzen, ob derſelbe im richtigen
Werthverhältniß ſteht zu dem Erfolge, den er erzielt, wenn er
ſeine Kulturen vor der Vernichtung ſchützt. Jene Fachmänner
jedoch, die da glauben, mit einem Aufwande von nur 25 Pfennigen
alles Ungeziefer vertilgen zu können, und die nur dann ein Mittel
anwenden wollen, wenn es nichts koſtet, mögen die Hand von
den SchwefelkohlenſtoffKapſeln laſſen, denn dieſe ſind nur für
diejenigen gemacht, die ſehr wohl wiſſen, daß ein ſicher wirken
des Mittel auch etwas koſtet, und die ferner auch wiſſen, daß der
Schaden, den Engerlinge während einiger Jahre anrichten,
50-—80 mal größer iſt als der für die Kapſeln ausgegebene Betrag.
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Das Legen der Kapſeln geht ſchnell von ſtatten und wird
am beſten von 2 Perſonen von denen die eine die
Löcher macht, während die andere die Kapſeln legt und die
Löcher wieder zutritt. Zwei geſchickte Leute können in der Stunde
600 Kapſeln legen. Nach dem Auslegen darf man 6—-7 Tage
das Land nicht begießen und auch keine Bodenarbeit vornehmen.

n Maikäfer-Flugjahren muß man erſt zu Anfang Juli die
apſeln legen, da ſich dann erſt die jungen Engerlinge bemerk-

bar machen, die, weil noch klein, ſehr empfindlich ſind und des-
mm unter der Einwirkung des Schwefelkohlenſtoffes auch ſehr

nell zu Grunde gehen.
Obwohl der Schwefelkohlenſtoff giftig iſt und ſich am Feuer

leicht entzündet, ſo iſt das Legen der Kapſeln durchaus ungefähr
lich. Die hier und dort ſchon geäußerte übertriebene Furcht,
daß die Kapſeln Hantirungs- und Aufbewahrungs-

egenſtände ſeien und deshalb vor ihnen gewarnt werden müſſe,
ann ich als grundlos bezeichnen. Petroleum und Spiritus ent

e ſich ja auch ſehr leicht und doch bewahrt man dieſe
rennſtoffe auf. Die SchwefelkohlenſtoffKapſeln ſind ja voll

t geſchloſſen. Etwas ganz anderes iſt es allerdings, wenn
r t lenſtoff hektoliterweiſe in den Boden geſpritzt

wird, um die Reblaus zu vernichten, denn dieſes Verfahren iſt
harmlos und trotzdem iſt noch kein Menſchenleben dabei

zu Grunde gegangen.

ür mich ſteht feſt, daß dieſe Kapſeln ein ganz ſicher wirkendes Se zur Vertilgung der Engerlinge ſind daß die Koſten

geringe ſind im Verhältniß zu dem Schaden, den die Engerlinin werthvollen Kulturen anrichten, und daß die Verwendung über

ſchnell ausführbar iſt.
Ein nicht minder wichtiger, ja eine Hauptſache darſtellender

Vorzug beſteht darin, daß der Schwefelkohlenſtoff den Pflanzen
wurzeln in dieſer Anwendungsweiſe niemals ſchadet, eine Er
fahrung, die alle mer emacht haben, welche die Kapſeln
zur Anwendung brachten. eine Erfahrungen erſtrecken

ganz kleine, erſt pikirte Pflänzchen von Laub und Nad
hölzern bis zu älteren Exemplaren von 8-10 Jahren und
ebenſo auch auf Obſtbäume in allen Altersſtufen. Niemals war
eine Schädigung der Pflanzenwurzeln oder ein Unterſchied im
Wuchſe zu erkennen; im Gegentheil, das Wachsthum war ein
noch beſſeres, was daraus zu erklären iſt, daß die ſich im Bodenauflöſende Gelatine ſtichſtofreich iſt und der Schwefelkohlenſtoff

in kleineren Mengen bodenverbeſſernd, bezw. nährſtofflöſend wirkt,
was auch jüngſt von Ch. Oberlin, Weinzüchter im Elſaß,
in einer Broſchüre nachgewieſen worden iſt.

55 Schluſſe ſei noch bemerkt, daß der vor einigen Jahren
von Paris aus verbreitete EngerlingsBazillus, mit dem man
die Schädlinge angeblich maſſenhaft ſollte vernichten können, ſich
als Schwindel erwieſen hat

Sprechſaal.
41. Anfrage betr. Maſtfutterration (6. Schn.-WIkr.).

Bitte um Angabe einer Futterration für Maſtochſen. Zur Ver
fügung ſtehen mir aus meiner Wirthſchaft in genügender Menge
gepreßte Schnitzel, Klee und Wieſenheu guter Qualikät, ferner Gerſten
und Haferſtroh. Dann habe ich viel von den überaus günſtigen Maſt
erfolgen bei Fütterung von Leinkuchenmehl gehört, und wäre es mir
lieb, wenn dies auch zur Verfütterung käme. Die anderen Futtermittel
bitte ich nach eigenem Ermeſſen zu wählen.

Antwort. Die Fütterung von Leinkuchenmehl würde eine zu
theuere werden, ſo daß zweckmäßig von der Verwendung desſelben ab
zuſehen iſt. Jm Uebrigen empfehlen wir folgende Futterzuſammenſetz
ung für die drei Maſtperioden, unter der Vorausſetzung, daß der
Anfang der Maſt nach erfolgtem Uebergange aus der gewöhnlichen
Fütterung erfolgt, nach der proteinärmeren Vorfütterung, d. h. wenn
die Haut der Thiere beginnt, ſich loſer anzufühlen

J. Maſtperiode.
e h zu EicheHaferſtroh zu Häckſel,e a We W Zkeeſte4“2 See hen 0,797 verd. Fett,erene 134vi verd. Ntr R AmideM er ee veht 50 3 der verd. Rohfaſer.

Baumwollenſaatmehl, k. 26.11/2 Maisſchrot, Nährſtoffverhältniß
Leinſamen, Nh Nfr 1: 6,93.30 8g Salz.

II. Maſtperiode:
60 kg Schnitzel,
4 Haferſtroh zu Häckſel,
3. Haferſtroh zum Abfuttern, 30,433 kg Trockenſubſtanz,

Kleeheu, 2,910 wirkl. verd. Eiweiß,4 Weieſenheu, 0,993 verd. Fett,3 „Raoggenkleie, 13,525 verd. Nfr Amide21 Rapskuchen, 50 5 der verd. Rohfaſer.
2 Baumnpwollenſaatmehl,
1 Erdnußkuchenmehl, Nährſtoffverhältniß:
21 Maisſchrot, Nh Nfr 1: 5,48.Leinſamen,

40

III. Maſtperiode:
2 h e Leethr3 Haferſtroh zu Häckſel, 29271 vg Trockenſubſtanz,

7 er hum Adjuttern, e u e Mieh,
I verd 7 13979 ver V m And7“ x S gumnwollenſaatmehl, 50 5 ver verd. Rohfaſer.

8 7 Mag gheggenmehl, Nährſtoffverhältniß:
Leinſamenmehl, M Nfr 1: 6,05.

50 g Salz.

Die J ſtnd berechnet auf 1000 kg Lebendgewicht be im
Beginn der Maſt.

Was die Futterordnung betrifft (ek. Kühn, die zweckmäßigſte Er
nährung des Rindviehs), ſo werden die Schnitzel mit dem ſel und
dem geſammten Kraftfutter gleichmäßig gemengt. Das Futter wird in
der Zwiſchenzeit von einer Mahlzeit zur anderen bereitet und möglichſt
friſch vorgelegt. Das Kraftfutter wird erſt unmittelbar vor der Ver
abreichung beigemengt. Dies geſchieht auch mit dem zerſtampften oder gut
geſchrotenen Leinſamen. Das Salz wird gleichfalls dem Häckſelfutter
zugemengt. Es wird nun folgende Ordnung inneg

Morgens 5 Uhr erſte Hauptmahlzeit: Zunächſt werden des
täglichen Häckſelfutters in drei Portionen vorgelegt, ſo daß die folgende
Portion alsbald eingeſchüttet wird, ſowie die vorhergehende ausgefreſſen
iſt, darauf wird die Hälfte des Heues lang vorgelegt.

Mittags 11 Uhr zweite Hauptmahlzeit Zuerſt des täglichen
Häckſelfutters in zwei Portionen, darauf Heu wie früh.

Nachmittags 4 Uhr wird kalt getränkt (im Stalle).
Abends 5 Uhr dritte Hauptmahlzeit: ganz wie früh, nur an

ſtatt des Heues Stroh als Abfutter.
Die Dauer der Maſtzeit bei dieſem intenſiven Futter ſoll ſich auf

21 bis höchſtens 3 Monate beſchränken. Hke.

Preiſe für Schlachtvieh nach Lebendgewicht.
Jn der Zeit vom Z. bis 10. Juli a. er.

einſchließlich

32) von Händlern erzielte
beziehungsweiſe

von Fleiſchern den Landwirthen bezahlte Preiſe

Qualität Alter BewichtPfd. mm
Kühe 1. 4 jährig 1370 336 11257 1390 291.--2. 69 1070 1350 29-302. 67 900 1320 28-302. 3 8 1200 283. 6 1100 277-10 900 1000 253.-4. 6 1100 214. 8 900 20W (ſchw ch 1000 30chſen achew Keulen, Roaſtbeef voll) 1400--1500 344

6 iabag
(Keulen u. Roaſtbeef voll) 1650 36

1.--2. 6 jährig 1590 1690 3310 2010 342. 7 z 1200 21Bullen J 1. 3 J 1520 30Schweine e W 8 Monat bis Jahr 200 440 427
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d von den Mitgliedern des landwirthſchaftl. Central- Vereins
erzielte Preiſe (bei ſofortiger und bereits erfolgter Abnahme):

Kühe J 6 jährig 30*1. 1100 1325 30--338 1350 1630 34-321.-2 45 1110--1300 291 32912 1045 13006--10 990 1450 28-31e
a.1. 1100 343 900 33Ochſen I. 58 1700 1800 352. 6-5 1700 1100 34-303. 5 r 1200 30Bullen la. 3 18401. 3 1790 1500 33--302 1200 31Schweine i Se 9 Monat bis 1 Jahr 245 350 35-37

Ausnahme.

Kühen

Schwein
Kälbern

Kleinere Mittheilungen.
Behand von Sehnenzerrungen. Weit erfolgreicher als

die früheren der kalten oder warmen Bähungen oder des
graufamen Brennens ſind trockene Bandagirung und Maſſage. Hat

unden, ſo wird das Glied in trockene Watte
inenen Binde feſt umwickelt. Für die Nacht

iſt die leinene Binde durch eine Flanellbinde, die elaſtiſcher iſt, zu er
Eine leichte tägliche Bewegung iſt dem Pferde zuträglich es

darf aber nicht geritten, ſondern muß geführt werden man beginnt
täglich mit Stunde. Die Maſſage muß ſtattfinden, wenn die

Sernin 7 marie r deer wellungen, weninehmen die Gewebe ihre normale Kondition wieder an. Eine
raſch
Zunahme der Geſchwulſte kann bei einer friſchen Zerrung durch einen

T T

T e e e o e 98 i J r I rn un u n u de ha

Druck verhütet werden, fofern der Druck durch die Anwendung von
Watte unter der Binde gleichmäßig vertheilt wird. Der Vortheil
trockener 1-—-1 Zoll ſtarker Watte beſteht eben darin, daß der Druck
auf die ganze Bandage ſich gleichmäßig

neber die Vehandlung faulen Hufſtrahls theilt Profeſſor
Dr. Dammann auf eine Anfrage in der „Jlluſtr. landw. Ztg.“ Folgen

vorbereitende Urdes mit Strahlfäule vererbt ſich nicht, ſondern die
ſache liegt lediglich darin, daß der Strahl zu ſtark niedergeſchnitten
wird, und daß er deshalb und vielleicht daneben noch, weil die Trachten

hoch ſind, mit dem Fußboden nicht genügend in kommt.Steht das Pferd nun obendrein viel im Stalle, ſo vermag Stall
jauche mit Leichtigkeit das Strahlhorn 1 zu verſetzen, während
bei reichlicher Bewegung, und wenn der Strahl mit dem Erdboden in
Berührung kommt, er fortdauernd eine Selbſtreinigung vornimmt, und
ſo dem Uebel vorgebeugt wird. Anwendung von Arzneimitteln allein
kann die Strahlfäule nicht heilen, ſie thun es aber mit Leichtigkeit,
wenn die vorbereitenden Urſachen beſeitigt ſind und dem Thiere hin
reichende Bewegung eingeräumt wird.

Das nächtliche Stampfen der Pferde mit den Hinterfüßen
wird durch ein Juckgefühl an den unteren Theilen der Hinterbeine
verurſacht, das ſeinen Sitz in der Haut hat und entweder auf Milben
oder auch auf Schmutz r iſt. Iſt das Pferd B. durch
unreines, ſchlammiges Waſſer gegangen, ſo bleiben nach Abdunſtu
der Feuchtigkeit die feſten Beſtandtheile des ſchmutzigen Waſſers au
der Haut ſitzen und können ſo Veranlaſſung zum Jucken geben, deſſen
ſich das Thier durch Stampfen und Klopfen zu erwehren ſucht. Ein
S der Hinterfüße am Abend nach der Arbeit beſeitigt

ache.
Bedenklicher iſt die Erſcheinung, wenn deren Urſache auf der An

weſenheit der ſogenannten DermatophagusMilbe beruht, die ſich in
die Haut in der Gegend der Feſſelbeuge, im Feſſelgelenk (Köthe) und
auf der vorderen und hinteren Schienbeinfläche niederläßt und bis r
Sprunggelenk und zum Vorderknie aufſteigt. Die Haut erhält Borken,
Schrunden und Riſſe, ſpäter verdickt ſie ſich und t bei langer
Dauer des Leidens papillöſe Wucherungen. Die Pferde ſtampfen viel
und ſchlagen aus, beſonders des Nachts, benagen und reiben dieKöthengegend. Es empfiehlt ſich gegen das Leiden das Abſchneiden
des langen Feſſelhaares und eine allabendliche Reinigung, d. h. ein

ündliches Abbürſten, Betupfen und Einweichen mit einer warmen
proz. Lyſollöſung oder eine mehrmalige Einreibung mit Lyſolglycerin

1: 10; das erſte Verfahren, das Baden in einer Lyſollöſung von 2 o
iſt das einfachſte und beſeitigt das Leiden gründlich und abſolut ſicher
in kürzeſter Zeit, gewöhnlich in wenigen Tagen.

Schiller-Dietz, Kl.-Flottbek i. Holſtein.

Imseratoe Anzeigen.
h

Inseratepro Zeile 20 Pfennig.

ch

AasVenerr
Grasmäher
Br. Denkm. der D. L. G.

Silberne Frans. Staatsmedaille.

Getreidemäher
kelahter u. sohwerer Bauart.

er Green bimcler B.
1891. Grosse silberne Denkmünze der Deutschen Läw. Ges.
1892. Erster Preis: Grosse sche Staatsmedaiffe.

Friedrichsruher Thonwerk b. Reinbeck

empfiehlt Deutsche Hohlstrangfalzziegel
S (D. R. P. 45165)für land wirthſchaftliche Gebäude,

beſte, wetterbeſtändige Dachbedeckung, weil der
X Ziegel durch ſeine Canäle Fſolirſchichten bildet
S und das Verderben des unter dem Dach lagern

S den Getreides verhindert, ſomit einzigen
Erſatz für das Strohdach bietet.

d Dazu werden paſſende Glasfalzziegel, ſowie
Fenſterrahmen mit Falzen, welche bequemſtes

und ſchnelles Verlegen des Falzziegeldaches ermöglichen, geliefert. Falz-

ziegelproben gratis ab Werk. [931goldene
1894. Erster Preis: Silberne preusslsche Staatsmedaille, Gröbzig.
1895. Prster Preis Grosse goldene franz. Staatsmedaillc, Tunis.

ADRIANCE, PLATT Co.
Vew VorKk und Hamburg. Artushof“. [5422

AIIe Anzeigen
welche für Landwirthe bestimmt sind, werden in fachgemässer Weise
r sämmtliche Zeitungen besorgt von dem Spezial-Annoncen-Bureau

für landwirthseh. Auzeigen
Otto Thiele, Berlin C., Brüderstrasse 3.

Jeder Landwirth, ewelcher die echte Klings- Düſche e n unger gips,
aus imprägnirtem Holzno 2nicht De Pro Zünge kalk,
ſpecte mit Referenzen. DVele Tauſende im Jn u. üngemerge l
Auslande im Gebrauch. beſte Qualität, billige Preiſe,
2 Jahre Garantie. Preis ſehr niedrige AusnahmeFracht
einer Pumpe, 3m hoch, ſätze, Proben umſonſt, empfiehlt
18 Leiſtung bis 250 1 Portland-Cementſabrik
pro Minte Heiligenſtadt (Eichefeld).

Grotttan in Schleſ. n
Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele in Halle, (Saale), Leipzigerſtraße 87.
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